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Editorial
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Liebe Leserin, lieber Leser,

auch diese neue Ausgabe der Zeitschrift „Klanggut“ möchte
Sie über die vielfältige kirchenmusikal ische Arbeit in unserer
Landeskirche informieren. Berichte aus den verschiedenen
Arbeitsbereichen, Informationen, Tipps und Arbeitshi lfen sol-
len Ihr Interesse wecken, für die eigene Arbeit in den Kirchge-
meinden motivieren, den Austausch untereinander fördern
und den Bl ick über den eigenen Kirchturm ermögl ichen.
Die in der Konferenz für Kirchenmusik zusammengefassten
Werke und Einrichtungen laden dazu ein, sich an der Gestal-
tung der Zeitschrift „Klangut“ zu betei l igen und Artikel zur
Veröffentl ichung einzusenden. Welche guten Klang-Erfah-
rungen haben Sie gemacht, wo gab es Resonanzen, welches
„Gut“ haben Sie zum Kl ingen gebracht? Viel leicht gab es aber
auch Dinge, die den guten Klang getrübt haben, für Misstöne
sorgten oder gar für Verstimmung! Welche Töne waren be-
stimmend, haben Ihren eigenen Klang beeinflusst? Welches
„Klanggut“ haben Sie selbst angestimmt und anderen zu Ge-
hör gebracht?
Wie kl ingen für Sie die Ergebnisse der letzten Landessynode
zur regionalen Zusammenarbeit von Kirchgemeinden, Kirch-
gemeindebünden, Kirchspielen und Schwesterkirchverhält-
nissen, die Diskussionen in Strukturausschüssen, die Ge-
spräche in Konventen oder in Dienstberatungen?Was hi lft uns
in den Veränderungen in unserer Kirche, den guten Klang
nicht zu verl ieren?
Jede Sängerin und jeder Sänger weiß, dass für einen guten
Klang zuerst Offenheit nötig ist. Nur wer sich von al ler Enge
und Verkrampfung, von al lem Festhalten und al lem Druck be-
freit, erreicht einen guten Klang. Der muss nicht immer vol ler
Harmonie sein, er darf auch Dissonanzen haben. Er darf loben
und klagen, anbeten und verkündigen, bekennen und ermuti-
gen, trösten und hei len.
Eine weitere Voraussetzung für einen guten Klang ist das
Hören. Im Zusammenwirken vieler ist dies unverzichtbar.
N icht nur die lauten Töne, auch die leisen Töne formen einen

von
Kantor Ekkehard Hübler,
Landesobmann des
Kirchenchorwerkes der
Ev. -Luth. Landeskirche
Sachsens



guten Klang. Das achtsame Aufeinanderhören ist besonders
dann wichtig, wenn die Gefahr besteht, das einzelne Stimmen
aussteigen oder drohen im Gesamtklang unterzugehen.
Und ein guter Klang braucht beständige Übung. Eigentl ich ist
man damit nie fertig. Wer meint, er braucht die Übung nicht
mehr, wird bald den guten Klang verl ieren, wei l er zur Routine
verkommt, blass und matt wird und keine Ausstrahlung mehr
besitzt.
Die Arbeitsstel le Kirchenmusik, die in diesem Jahr ihr fünfjäh-
riges Bestehen feiert, bietet in vielfältiger Weise dafür Un-
terstützung an. Sie finden in diesem Heft einen ausführl ichen
Artikel , der die Entwicklung und die bisherige Arbeit der Ar-
beitsstel le Kirchenmusik beleuchtet. Durch die Schaffung der
Arbeitsstel le konnte die Wahrnehmung der kirchenmusika-
l ischen Arbeit in unserer Landeskirche verändert werden. Vie-
le „Klang-Impulse“ konnten weitergegeben werden, die mit
den Stichworten Vernetzung – Bildung – Beratung und Öf-
fentl ichkeit beschrieben sind. Diese bewirkten Resonanzen,
die es in der Zukunft weiterzuentwickeln gi l t. So wird die Ar-
beitsstel le Kirchenmusik in den Veränderungsprozessen in
unserer Landeskirche an Bedeutung gewinnen und ein wich-
tiger Ansprechpartner für die Kirchgemeinden sein. Zur Früh-
jahrstagung der Landessynode konnte mit einem Info-Stand
und einem Bericht im Plenum über die Arbeit in der Arbeits-
stel le Kirchenmusik informiert werden.
Mögen die Beiträge in diesem Heft zum guten Klang in unse-
rer Landeskirche beitragen und zu Offenheit, zu neuem Hören
und zu ständiger Übung einladen.
Dies wünscht al len Leserinnen und Lesern
Ihr
Ekkehard Hübler,
Landesobmann des Kirchenchorwerkes der Ev.-Luth. Landes-
kirche Sachsens
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• Mit dem ersten Heft „Kirchenmusik in Sachsen 2006 – Rüst-
zeiten – Seminare – Fortbi ldung“ dokumentierte die Konferenz
für Kirchenmusik (Hochschule für Kirchenmusik, Kirchen-
chorwerk, Posaunenmission, Verband Ev. Kirchenmusiker,
Musikreferent des Landesjugendpfarramtes) als Arbeitsgrup-
pe des Landeskirchenmusikdirektors erstmals den Wil len zur
Zusammenarbeit der historisch gewachsenen, örtl ich ver-
streuten Einrichtungen und Werke der sächsischen Kirchen-
musik.
• Ein Arbeitskreis „Neue Strukturen“ des KMD-Konventes legte
im Oktober 2006 und Januar 2007 erste Überlegungen für ei-
ne gemeinsame Geschäftsstel le oder ein Zentrum für Kir-
chenmusik nieder.
• Im Rahmen der Festwoche zum 60jährigen Bestehen der
Hochschule für Kirchenmusik Dresden gründet sich 2009 ein
basisorientiertes, von etabl ierten Gremien unabhängiges
Netzwerk Kirchenmusik, das die Beschwernisse der Kirchen-
musiker sammelte und zur Sprache brachte.

Rückblicke und Ausblicke
Fünf Jahre Arbeitsstelle Kirchenmusik

Stationen aufdem Wegvon
LKMD
Markus Leidenberger



• Die 26. Landessynode setzte, entsprechend ihres Beschlusses
in der Herbsttagung 2010, auf ihrer Frühjahrstagung 201 1 ei-
nen ad-hoc-Ausschuss Kirchenmusik ein, der Vorschläge zur
zukünftigen Gestaltung des Arbeitsfeldes Kirchenmusik erar-
beiten und der Landessynode vorlegen sol l . Im August 201 1
legt die Konferenz für Kirchenmusik dem Landeskirchenamt
und nachfolgend dem ad-hoc-Ausschuss Kirchenmusik eine
Konzeption für die kirchenmusikal ische Aus-, Fort- und Wei-
terbi ldung in der Ev.-Luth. Landeskirche Sachsens vor. Darin
wird für die Koordination der kirchenmusikal ischen Bildung
eine Arbeitsstel le Kirchenmusik mit Referenten in fünf Hand-
lungsfeldern angestrebt:
1 . Singen undMusizieren mitKindern und Jugendlichen
2. Popularmusik
3. Chor- und Gemeindesingen
4. Instrumentalmusik
5. Orgel (Liturgisches und künstlerisches Orgelspiel, Orgelpflege)
• Der ad-hoc-Ausschuss Kirchenmusik legt auf der Herbstta-
gung 201 2 seinen Abschlussbericht mit zehn Arbeitspunkten
vor. Die 26. Landessynode beschl ießt, neben weiteren, den er-
sten Punkt: Schaffung der Voraussetzungen zum Arbeitsbe-
ginn der Arbeitsstel le Kirchenmusik im Haushalt 201 3 mit der
Anhebung der Stel le des LKMD von 50 auf 100% und der
Schaffung einer Referentenstel le zu 100%.
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DerAufbau

• Am 1 . Apri l 201 3 wechselte der amtierende LKMD von seiner
kirchgemeindl ichen Kantorenanstel lung in eine 1 00%ige
Anstel lung beim Landeskirchenamt.
• Die Ausschreibung der Referentenstel le erfolgte. Kantorin
Martina Hergt nahm am 1 . September 201 3 ihren Dienst als
Fachbeauftragte für Chor- und Singarbeit auf. Die Arbeitsstel -

FünfJahre Arbeitsstelle Kirchenmusik
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le Kirchenmusik wurde als Einrichtung des Landeskirchenam-
tes konzipiert. Der Dienstraum war zunächst im Haus C der
Hochschule für Kirchenmusik, Vogesenweg 2, 01 309 Dresden.
• Ab 5. Februar 201 4 beriet eine Arbeitsgruppe „Gemeinsame
Geschäftsstel le“ wie eine Zusammenarbeit von Arbeitsstel le
Kirchenmusik mit Kirchenchorwerk und der Sächsischen Po-
saunenmission inhaltl ich, strukturel l , finanziel l und vom
Raumbedarf her aussehen könnte. Die betroffenen Werke und
Einrichtungen wünschten sich als Örtl ichkeit das Haus des
Studentenwohnheimes der Hochschule für Kirchenmusik,
Käthe-Kol lwitz-Ufer 81 . Das Baudezernat schätzte die Lage
anders ein und arbeitete so lange an räuml ichen Vorschlägen
im Haus B der Hochschule, Käthe-Kol lwitz-Ufer 97, Ober-
geschoss für die Arbeitsplätze der Arbeitsstel le und der Po-
saunenmission, den gemeinsamen Beratungsraum und wei-
teren Räumen für die Verwaltung der Hochschule, im Erdge-
schoss für die notwendigen Lagermögl ichkeiten, und
entsprechenden Folgemaßnahmen für die Hochschule auch
in den anderen Häusern, bis al le Betei l igten den Vorschlägen
zustimmen konnten. Die Hochschule für Kirchenmusik mus-
ste sich einschränken und neben Bau-Belästigungen während
des Unterrichtsbetriebes auch Umzüge innerhalb ihrer Häuser
bewältigen.
• Der neue Geschäftsführer der Posaunenmission, Frieder
Lomtscher, begann seinen Dienst am 1 .7.201 5 noch in Rade-
beul . Er hatte von Anfang an den Umzug der Posaunenmission
nach Dresden im Bl ick.
• Die gemeinsame Verwaltungsstel le (60%) der Arbeitsstel le
wird je hälftig aus vorherigen Mitteln der Posaunenmission
und des Kirchenchorwerkes finanziert, die Anstel lung erfolgt
beim Landeskirchenamt. Die Stel le wurde ausgeschrieben.
Frau Dr. Katrin Bemmann begann ihren Dienst am 3. August
201 5 mit Arbeitsplatz im Landeskirchenamt, da die notweni-



Einweihung der
Arbeitsstel le Kirchenmusik
201 6 in der Räumen der
Hochschule für
Kirchenmusik
Dresden

Foto:
Arbeitsstel le Kirchenmusik
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gen Umbaumaßnahmen noch nicht abgeschlossen waren.
Doch noch vor Jahresende konnten al le Mitarbeiter an ihren
geplanten und dank IT vernetzten Arbeitsplätzen einziehen.
Im Dezember 201 5 verl ieß die Sächsische Posaunenmission
ihren angestammten Sitz in Radebeul und zog ans Käthe-
Kol lwitz-Ufer.
• Die Feierl iche Einweihung der Räume der Arbeitsstel le Kir-
chenmusik mit Kirchenchorwerk, Posaunenmission und
Hochschule für Kirchenmusik unter einem Dach fand am
Donnerstag, 7. Januar 201 6 statt.

• Die Zusammenarbeit der kirchenmusikal ischen Akteure in
unserer Landeskirche hat sich durch die Arbeitsstel le wesent-
l ich verbessert.
• Die erdachten Synergien haben sich auch Dank einer glück-
l ichen Personalbesetzung eingestel l t.
• Das Zusammenspiel von Posaunenmission, Kirchenchor-
werk, Arbeitsstel le Kirchenmusik als Tei l des Landeskirche-
namtes, und der Hochschule für Kirchenmusik ist selbst-
verständl ich geworden. Man erfreut sich kurzer Wege und
profitiert gegenseitig durch den persönl ichen Begegnungs-
und Erfahrungsaustausch. Studierende lernen ganz nebenbei

DerAufbau - die Arbeitsstelle heute

FünfJahre Arbeitsstelle Kirchenmusik
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die wichtigen Einrichtungen der kirchenmusikal ischen Fort-
bi ldungsstränge kennen und die Werke haben unmittelbaren
Kontakt zum potentiel len Kantorennachwuchs.
• Die schon früher stattgefundene Integration der Bibl iothek
des Kirchenchorwerkes in die Bibl iothek der Hochschule hat
nun nachträgl ich ihre vol le Berechtigung erfahren.
• Die im Abschlussbericht des Ad-hoc-Ausschusses Kirchen-
musik niedergelegte Einsicht, dass es unverzichtbar sei , die
SPM in die Arbeitsstel le einzugl iedern, hat den schon vorhan-
denen Zusammenarbeitswil len sehr befördert und letztl ich
die Sache zum Ziel geführt.
• Da das Orgelwesen im Landeskirchenamt mittlerwei le im
Baudezernat verankert ist, aber die Arbeitsstel le Tei l des Lan-
deskirchenamtes, und der Orgel lehrsachverstand in der Hoch-
schule vorhanden ist, scheint bei guter Vermittlung der Anl ie-
gen einen Orgelreferenten in der Arbeitsstel le zu haben,
verzichtbar.
• Eine noch offene Frage bleibt, wie die Popularmusik in die
landeskirchl iche Struktur personel l so integriert werden kann,
dass sie integrativ und al len Zweigen dient, da wir bislang nur
eine Stel le dafür im Landesjugendpfarramt und eine halbe
Stel le an der Hochschule für Kirchenmusik haben. Überhaupt
ist festzuhalten, dass die Arbeitsstel le Kirchenmusik gerade
an diesem Standort sehr von und mit den professionel len
Lehrkräften der Hochschule für Kirchenmusik lebt.

Wir sind dankbar für den spannenden Prozess, der zur Ar-
beitsstel le Kirchenmusik geführt hat. Sie kann jetzt ihrem
vierfältigen Auftrag: „vernetzen – bi lden – beraten – veröffent-
l ichen“ und damit Gemeinden, Mitarbeitern und anderen Ein-
richtungen der Landeskirche dienen.



Nach und nach ist vieles gewachsen und hat sich eingespielt.
Die ersten Jahre waren mit dem Aufbau der gemeinsamen
Geschäftsstel le und der Verortung der Arbeitsstel le in die lan-
deskirchl iche Landschaft geprägt.
Die Zusammenarbeit der kirchenmusikal ischen Arbeitsfelder
hat sich weiterentwickelt und intensiviert. Die Arbeitsstel le
wirkt bis in die Kirchenmusikerschaft selbst hinein und un-
terstützt bzw. entlastet die Arbeit der Kirchenmusikdirektoren
in Fragen zu Aus- und Fortbi ldung. Die Werke unter dem Dach
der Arbeitsstel le arbeiten räuml ich neu und personel l sowie
organisatorisch enger zusammen.
Fazit (I)
Die Arbeitsstelle intensiviert die Zusammenarbeit kirchenmusika-
lischer Arbeitsbereiche, ergänzt diese und entwickelt diese weiter.
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Beginnt etwas Neues, so ist das ein spannender Augenbl ick.
Komponisten brauchen manchmal Monate um den ersten
Ton, die erste Klangidee für ein neues Werk auf einem Noten-
blatt festzuhalten. Eine kreative Pause zu Beginn eines Neu-
anfangs.
N icht so in der Arbeitsstel le. Gleich an meinem ersten Ar-
beitstag im September 201 3 kl ingelte das Telefon mehrfach:
„Herzl ich wil lkommen! Schön, dass es nun endl ich eine An-
laufstel le für die Kirchenmusik gibt . . . I ch habe da mal ein An-
l iegen . . . Können Sie mir helfen?“ Und damit war klar: hier
warten Menschen auf die Arbeit der Arbeitsstel le und haben
ganz konkrete Vorstel lungen und Wünsche. Also keine kreati-
ve Pause - sondern zuhören, aufnehmen, verstehen, sortieren,
informieren, beraten, gestalten, anpacken.

con brio (ital. : mit Schwung, Elan)

Arbeitsaufgaben zu (I ) :

• Kontaktstel le sein
• Beratung zu GEMA-
Fragen, Aufsicht,
Formularen, Material ien,
digitalen Arbeitshi lfen
• Kontaktvermittlung zu
Kol legen in der EVLKS mit
ähnl ichen Arbeits- bzw.
Themenschwerpunkten
• Organisation von Fach-
tagungen
• Mitarbeit und Vertretun-
gen in landeskirchl ichen
Projekten und Gremien
• Öffentl ichkeitsarbeit

Unter einem Dach
Einblicke in die Arbeit derArbeitsstelle Kirchenmusik

poco a poco (ital. : nach und nach)

Arbeitsstelle Kirchenmusik - Unter einem Dach



I n der Person der gemeinsamen Geschäftsstel lenmitarbeiterin
(60% VzÄ aus Mitteln der Posaunenmission und des Kirchen-
chorwerkes) bündeln sich Tätigkeiten der Öffentl ichkeitsar-
beit und Organisation in einem Ansprechpartner.
Fazit (II) Mit der Arbeitsstelle ist eine neue Kontaktstelle entstan-
den, die für alle Werke unter dem Dach der Arbeitsstelle gleicher-
maßen Öffentlichkeit herstellt und zum Gesichtwird.

Mit der Arbeitsstel le sind neue personel le Mögl ichkeiten
entstanden (je 1 00 %VzÄ LKMD + Fachbeauftragte) , welche in
einer verstärkten Präsenz in der Landeskirche sichtbar werden
können. Mit dem neuentwickelten Feld der Tätigkeiten der
Fachbeauftragten ist nun ein Ansprechpartner für die Vernet-
zung und Koordination kirchenmusikal ischer Fortbi ldungs-
fragen vorhanden. Es entstehen Synergieeffekte durch den
engen Kontakt mit der Hochschule für Kirchenmusik sowie
der personel len und organisatorischen Ausstattung dieses
Bi ldungsstandortes.
Fazit (III) Erstmalig ist für alle haupt-, ehren- und nebenamtlichen
Kirchenmusiker eine Einrichtung entstanden, die sich auf
Landesebene komplex um alle Fragen der kirchenmusikalischen
Fortbildung kümmert.

Arbeitsstelle Kirchenmusik - Unter einem Dach
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Arbeitsaufgaben zu (I I I ) :

• Kontaktstel le sein
• Beratung zu Fortbi ldun-
gen oder gemeinsame
Koordination und Durch-
führung von Themenver-
anstaltungen mit der
Ehrenamtsakademie, der
Ev. Erwachsenenbi ldung,
dem Pastoralkol leg oder
Landesjugendpfarramt
• Vertretung der Kirchen-
musik als Leiteinrichtung
in den Gremien derWerke
und Einrichtungen
• Betreuung und Mitarbeit
bei Veröffentl ichungen
und Materialausgaben

Arbeitsaufgaben zu (I I ) :

• Kontakt- und Beratung-
stel le:
•zu Fortbi ldungsangeboten
• zu Notenl iteratur, Gesang-
buchkunde, Liturgischem
Singen und dem Singen in
der Gemeinde, dem Singen
mit Kindern, Konfirmanden
• Beratung zu Fortbi ldung
von Laien und ehrenamtl ich
wirkenden Musikkräften in
der Gemeinde
• Singen im Kindergottes-
dienst, in der KITA und mit
Senioren
• Erarbeitung von Materia-
l ien und Handreichungen
zur Verfügung stel len
• Weitervermittlung an zu-
ständige Stel len bei speziel -
len Fachfragen (z.B. zu Or-
geln oder Urheberrecht)
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Vielen Themen sind ausdrückl ich aufgrund von Anfragen aus
den Kirchenbezirken oder Kirchgemeinden aufgegriffen und
entwickelt worden. Referenten anderer Werke und Einrich-
tungen in der Landeskirche wünschen Beratung und Beglei-
tung zum weiten Feld des „Singens“. Dabei vermittelt die Ar-
beitsstel le Kontaktpersonen oder führt in Kooperation mit
regionalen Partnern bzw. als Veranstalter Fortbi ldungsange-
bote selbst durch oder begleitet diese auf Wunsch von Pro-
jektpartnern fachl ich und organisatorisch.
Im letzten Jahr wurde erstmal die landeskirchl iche Aus-
bi ldungsmappe „einfach anfangen“ herausgegeben. Sie dient
als Leitfaden für die regionale kirchenmusikal ische D-Aus-

decioso (ital. : rhythmisch - entschieden, bestimmt)

Verknüpfungen der ASKM
in die Landeskirche:

zum Landeskirchenamt
Gottesdienstreferent - Dezernat I
/ Orgelfragen - Dezernat VI I /
Bi ldung - Arbeit mit Kindern und
Jugendl . - Dezernat I I I

zur FortbildungEhrenamtlicher
Heimvolkshochschule -
Themenangebote
Ev. Erwachsenenbi ldung -
Themenangebote
Leiteinrichtung
Ehrenamtsakademie - EEA
Lektorenkurse |
Lektorenfortbi ldung

zur FortbildungHauptamtlicher
Klausurtage | Einkehrtag „Haus
der Sti l le“
Kirchenmusiktagung,
Kirchenmusiktage
Berufsgruppenübergreifende FB-
Angebote
Lehrwoche + Seminar
(Kinder)Chorleitung

zum Pastoralkolleg
Themenarbeit in Kol legs
Prädikantenfortbi ldung
Liturgischer Studientag

zu Religionspädagogische
Impulsen
Zusammenarbeit mit dem Theol .
Pädagogischen Institut - TPI |
Fortbi ldungen im Bereich KITA +
Kindergottesdienst

Arbeitsstelle Kirchenmusik - Unter einem Dach

Viele Kirchgemeinden gestalten ihr kirchenmusikal isches Le-
ben mit ehrenamtl ichen Kräften oder haben Tei lzeit-Kanto-
renstel len im Nebenamt. In den 71 2 Kirchgemeinden in der
EVLKS arbeiten derzeit 1 57 Kantoren in einer hauptamtl ichen
Anstel lung. Somit kann sich nur knapp jede vierte bis fünfte
Kirchgemeinde Fachberatung zu kirchenmusikal ischen Fragen
von einem hauptamtl ichen Kantor in seiner Kirchgemeinde
holen.
Im letzten Jahr ist die Beratungsintensität der Arbeitsstel le
auch deshalb für Kirchgemeinden, Pfarramtsleiter, engagierte
Laien in Kirchgemeinden sowie Kindertagesstätten in kirch-
l icher Trägerschaft angestiegen.
Fazit (V) Erstmalig steht für alle kirchlichen Werke und Fort-
bildungseinrichtungen und für weitere Berufsgruppen der Lan-
deskirche ein überregionaler Partner für Fragen und Projekte in der
Kirchenmusik zurVerfügung.



bildung in den Kirchenbezirken. Eine Nachauflage ist auf-
grund der sehr guten Nachfrage bereits in Arbeit.
Außerdem ist die Erarbeitung einer umfangreichen Hand-
reichung + CD mit musikal ischen Ideen für KITA, Kirchge-
meinde und Eltern im Zusammenhang mit dem Projekt
TAUFKOFFER zum Taufsonntag 201 8 in der Landeskirche
festzuhalten. Zum musikal ischen Tei l des Projektes mit Lie-
dern zu Taufe, Segen und Lebensbegleitung wurden in den
letzten zwei Jahren ca. 20 Fortbi ldungen durchgeführt, an de-
nen weit über 500 Gemeindepädagogen, Erzieher, Kirchen-
musiker, Pfarrer, Kindergottesdienstmitarbeiter und weitere
Interessierte tei lnahmen.

pensieroso (ital. : nachdenklich)

Die Arbeitsstel le Kirchenmusik ist im fünften Jahre ihres Be-
stehens in Bewegung und wird sich mit den Entwicklungen in
unserer Landeskirche wandeln und verändern.
Die positiven Rückmeldungen und Erfahrungen (wie zum
Beispiel die Bündelung der Kräfte verschiedener kirchenmusi-
kal ischer Arbeitsbereiche und die gezielte Investition von Mit-
teln in Fortbi ldungsaufgaben) ist zweifel los als Erfolg zu
bewerten. Dieser wird aktuel l überlagert von den existenziel -
len Ängsten vieler Kirchenmusiker in den noch zu gestalten-
den Strukturveränderungen.
Die Zahl der Kirchgemeinden, welche nicht von einer kirchen-
musikal ischen Fachkraft im Haupt- oder Nebenamt in Anstel -
lung betreut werden, wird steigen und damit auch die
Bedeutung der Arbeitsstel le als Kontakt- und Beratungsstel le
in größer werdenden Regionen oder Kirchenbezirken. Dabei
bedeuten größere Entfernungen nicht immer Nähe-, Kontakt-
oder Informationsverlust. Auch dies eine Erfahrung in der Ar-
beit der Arbeitsstel le: viele Kirchenmusiker wählen sehr be-
wusst aus, bei welchen Nachfragen in Balance von Nähe und
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Verknüpfungen der ASKM
in die Landeskirche:

zu AusbildungKITA
Projekttage in der Fachschule
für Sozialwesen Bad Lausick

zu Jugendarbeit -
Jugendmusik
Theaterpädagogik +
Kirchenmusik = Jugend-
Musik-Theater-Tage | Kontakt
mit Jugendmusikreferent

zum Studium A|B
Kirchenmusik
Hochschule Dresden -
Kinderchorleitung
KI Leipzig HMT -
Kinderchorleitung | Singen

zur AusbildungC
Kirchenmusik
Fortbi ldungen |
Themenangebote im
Ausbi ldungskurs |
Vertiefungsangebote

zu Kirchgemeinden
Beratung –Besuche |
Erstel lung von Arbeitshi lfen |
Herausgabe Zeitschrift
KLANGGUT + Broschüre „Hast
Du Töne?“

Zusammenarbeitmit
Partnern in den KBZ
Beratung KMD |
Abrufangebote |
Konvente Zusatzangebote in
der D-Ausbi ldung |
Angebote mit Fachstel len
KITA Dresden und Leipzig

Arbeitsstelle Kirchenmusik - Unter einem Dach
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Distanz und der ganz unterschiedl ichen Stel lenprofi le in einer
Region, sie besser in der Arbeitsstel le Kirchenmusik nachfra-
gen oder bewusst in ihrem Kirchenbezirken. Ob man sich da-
bei gut beraten fühlt und motiviert in seinen Al l tag
zurückgeht, entscheidet hierbei al lein die Qual ität der Bera-
tung oder der Fortbi ldungsimpulse. Das Konzept eines „ver-
bindenden durchlässigen Arbeitens“ in Fortbi ldungsfragen -
von der landeskirchl ichen Ebene (Kirchenmusiktagung, Fort-
bi ldungen in der Arbeitsstel le) über die Kirchenbezirksebene
(Vertiefungsangebote, Konventsarbeit) bis in die Kirchge-
meindestruktur (Kooperationsangebote vor Ort, Besuche) und
auch in verschiedene Berufsgruppen hinein - sol l te sorgfältig
geprüft und umgesetzt werden.
Bl icke müssen gewendet, Veränderungen gestaltet werden.
Die stark versäulte Arbeit der Berufsgruppen und Werke un-
serer Landeskirche sol l te kritisch in den Bl ick genommen wer-
den. Auch dafür ist die Arbeitsstel le ein gutes Beispiel : hier
arbeiten ein eingetragener Verein, ein Werk der Landeskirche
und das Landeskirchenamt fruchtbringend für eine Sache zu-
sammen und betreibt gemeinsam eine Geschäftsstel le mit ei-
ner Tei lzeitanstel lung.
Die Einbindung der Popularmusik (im Konzept ursprüngl ich
vorgesehen) und die Zusammenarbeit mit dem Landesju-
gendpfarramt muss weiterbedacht und intensiviert werden.
Ebenso die Frage, wie die Landeskirche eine Ausbi ldung oder
ein Studium der Kirchenmusik trotz kleiner werdender Res-
sourcen weiterhin gestalten kann. Die Zukunft der Arbeits-
stel le ist eng mit den zukünftigen Entwicklungen der
Hochschule für Kirchenmusik räuml ich, personel l und inhalt-
l ich, aufgrund der bereits beschriebenen Synergieeffekte, ver-
bunden.

Arbeitsstelle Kirchenmusik - Unter einem Dach
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TAGUNGSPOGRAMM:

09:00 - 12:00 Seminare I bis IV
Seminar I :
Ideen zur Musikvermittlung kirchenmusikal ischerWerke
Seminar I I :
Singen mit Kindern
Seminar I I I :
Liturgische Bi ldung in der Gemeinde
Seminar IV:
„einfach anfangen“ Leitfaden für die kirchenmusikal ische
D-Ausbi ldung, Austausch und Erfahrungen zum Unterricht

12:30 Mittagessen
13:30 Plenum
- Informationen aus der Landeskirche Fachaustausch
- Literaturbörse

14:00 - 15:30 ImpulsmitVortrag und Gespräch
- Neue Kirchenmusikformate mit Gemeinden entwickeln

15:30 - 15:45 gemeinsamer geistlicherSchluss

16:00-17:30 UhrVollversammlung des VEKM
(Verbands evangel ischer Kirchenmusikerinnen
und Kirchenmusiker in Sachsen )

18:00 Orgelkonzert in derSt. Petrikirche
Romantische Musik zu Liedern Martin Luthers
Werke von F. Mendelssohn Bartholdy, Max Reger,
Karl Hoyer - Chemnitz, Ewald G. Siegert - Chemnitz u.a.
Orgel : KMD Siegfried Petri

6. Kirchenmusiktag - 29. Sept. in Chemnitz
Kirchenmusik als Bildungsarbeit in derGemeinde

ANMELDUNG
INFORMATIONEN:
www.engagiert.evlks.de/
kirchenmusik
Informationsflyer zum
Herunterladen

JETZTANMELDEN!
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von LKMD
Markus Leidenberger

Wortlaut derOrdnung:
Dienstordnung für die
Kirchenmusikdirekto-
ren und Kirchenmusik-
direktorinnen der
Evangelisch-Luther-
ischen Landeskirche
Sachsens
vom 13. Mai 2014
(ABl. 2014 S. A 156)

Der Dienst der Kirchenmusikdirektoren in der Evangel isch-
Lutherischen Landeskirche Sachsens ist vielfältig. H inter dem
einfachen Wort der Fachaufsicht verbirgt sich eine umfassen-
de Zuständigkeit für das kirchenmusikal ische Leben in einem
Kirchenbezirk: Personal-, Ausbi ldungs- und Strukturfragen,
Beratung von Gremien und Personen auf Gemeinde-, Kirchen-
bezirks- und Landeskirchenebene. Grundlage dafür sind Fä-
higkeiten im musikal ischen, künstlerischen wie pädago-
gischen Bereich. Ein KMD muss mündl ich und schriftl ich
kommunikativ sein. Die Klarheit in der Sache gründet in den
Gesetzen und Ordnungen der Landeskirche. Sein kommuni-
katives Handeln kommt dabei aus der sti l len, aber aufmerk-
samen Wahrnehmung von Personen und Situationen.
Zuhören hat er schon als Musiker gelernt. Doch die Einschät-
zung der Lage erfolgt aus einer umfassenden Kenntnis von
Musik und Kirche, von Orten und Personen. Sein Rat bewegt
sich in einem Korridor von Vorgaben und Anforderungen, von
Vorstel lungen der Anstel lungsträger und Wünschen der Ar-
beitnehmer. Wie al le Dienste der Landeskirche hat er das Ziel
vor Augen und vor Augen zu stel len: Welches Vorgehen dient
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evangelisch-lutherischen Landeskirche Sachsen



dem Gemeindeaufbau sowie der Verkündigung. Sein speziel -
ler Bl ickwinkel ist die Verkündigung mit dem Mittel der Mu-
sik.
Dabei geht es nur um seine eigene musikal ische Leistung, so-
weit er Vorbi ld ist und musikal ische Veranstaltungen oder
Fortbi ldungen gestaltet und leitet. In erster Linie ist sein Auf-
trag, sich um das Fortkommen anderer Personen und Ge-
meinden zu kümmern.

In den 90iger Jahren hatte die Ev.-Luth. Landeskirche Sachsens
33 Kirchenbezirke und folgl ich 33 Kirchenmusikdirektoren.
Derzeit haben wir 1 8 Kirchenbezirke und steuern auf 1 7 Kir-
chenbezirke mit ebensovielen KMDs zu. Diese Reduzierung
des Personals bei gleichbleibender Fläche und kaum zurück
gegangenen Gottesdienstorten musste zu einer Neuregelung
des KMD-Dienstes führen.
Am 1 . Jul i 201 4 trat nach Diskussionsrunden im KMD-Konvent
und weiteren Abwägungen im Landeskirchenamt die neue
KMD-Dienstordnung in Kraft.
Neu an der Ordnungwar vor al lem:
- Der KMD wird durch einen Kirchenmusiker bei der Koordi-
nation der Kirchenmusik im Kirchenbezirk unterstützt und
kann einen Vertreter innerhalb seines Kirchenbezirkes haben.
(Nach jetziger Vorgabe werden ab 2020 Koordinationsun-
terstützung und Vertretung aneinander gebunden.)
- Die Zuständigkeit für die Orgeln wird den Orgelsachverst-
ändigen zugewiesen.
- Der Anstel lungsträger des KMD wird grundsätzl ich der Kir-
chenbezirk.
- Der Dienstumfang des KMD-Dienstes wird erstmals inner-
halb der 1 00%Anstel lung, nach Gemeindegl iederzahlen des
Kirchenbezirkes abgestuft, prozentual ausgewiesen.

Im Rahmen der Stel len- und Strukturplanung 2020 werden
die letzten beiden Anstriche in al len Kirchenbezirken umge-
setzt.
Die prozentuale Ausweisung des Dienstumfanges für den
KMD-Dienst hat zur Folge, dass sehr umfangreiche Gemein-
dekantorenstel len in manchen Kirchenbezirken nicht mehr
geeignet für die Koppelung mit dem KMD-Amt sind. Deshalb
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wird es zum Teil zu personel len und strukturel len Verände-
rungen kommen.
Der Dienst der Kirchenmusikdirektoren ist wichtig für das kir-
chenmusikal ische Leben in unserer Landeskirche. Die prozen-
tuale Ausweisung dieses Dienstes ist notwendig, diesen
Dienst oft herausragenden Kantorenstel len einfach zusätzl ich
aufzubürden nicht mehr zeitgemäß.

Die Änderungen lösen nicht al le Probleme. Es ist normal , dass
Änderungen, welche manches lösen, andere, neue Fragen
aufwerfen. Wichtig bleibt, dass wir mit der Kirchenmusikpfle-
ge in Bewegung bleiben und den jewei l igen Fragestel lungen
mit Antworten begegnen, welche der Zeit entsprechen. Es
bleibt zu hoffen, dass es durch die Bewegung im Personal des
KMD-Dienstes gel ingt, auch Kirchenmusikerinnen für diesen
bedeutsamen und interessanten Dienst unserer Kirche zu ge-
winnen.

Kirchenmusikdirektor - ein Interview
Fragen und Antworten zur Sache

Einmal Direktor sein - wer hat sich das nicht schon einmal ge-
wünscht. Als Kind wol lte ich zumindest kurzeitig auch einmal
Zirkusdirektor werden. Nun der Direktoren gibt es durchaus
einige, Betriebsdirektoren, Oberstadtdirektoren, Direktoren
im höheren Dienst. Auch die Musik kennt sie, Universitäts-
musikdirektoren und, damit die ganze Sache auch gehörig
mil itärisch ist, die Generalmusikdirektoren. Der Zirkusdirektor
war schon genannt und zu guter Letzt geistern dann auch
noch jede Menge Frühstücksdirektoren durch die Manege.
Nun in diese Nähe den Kirchenmusikdirektor zu bringen, wäre
absurd. Doch stel l t sich durchaus die Frage, ob die Erwartun-
gen an die Kirchenmusikdirektoren, die Kantorinnen und
Kantoren, Kirchenvorstände, Bezirkssynode, Landeskirchen-
amt haben, mit den gegebenen Ordnungen und Mögl ichkei-
ten - auch den geplanten Veränderungen- überhaupt erfül lbar
sind.

Einführung
von KMD Jens Petzl



Die Aufgaben wurden von LKMD Leidenberger in seinem Arti-
kel benannt, mit der Prämisse, sich um das Fortkommen an-
derer Personen und Gemeinden zu kümmern. Dem ist völ l ig
zuzustimmen, unter der Voraussetzung, dass man weiß, wo-
hin man fortkommen sol l oder möchte.
Im Vergleich zu den Zeiten mit über 30 Kirchenbezirken hat
sich vieles geändert, was sich auch im Bild des Kirchenmusik-
direktors wiederspiegelt. Am Ende der 80iger Jahre haben fast
al le Kirchenmusikdirektoren in A-Stel len gearbeitet. Struktur-
reformen führten zu etl ichen Stel lenumwandlungen von A- zu
B-Stel len, durchaus ein bedeutender Einschnitt, der auch zu
Merkwürdigkeiten führte. Plötzl ich gab es auch Kirchenmusik-
direktoren, die keinerlei Berufserfahrung hatten. Damit ist
keinesfal l s gesagt, dass diese Kol legen Arbeit und Amt nicht
gut und ordentl ich versehen haben. Wie dem auch sei , die
Arbeit als Kirchenmusikdirektor braucht verantwortbare, ge-
staltbare Strukturen mit dafür verantwortl ichen Menschen.
Über die Arbeit, über das Leiten und mitunter auch Leiden,
dazu das Gespräch mit den Kol legen aus den Kirchenbezirken
Plauen und Chemnitz.

Lieber Herr Petri , l ieber Herr Gruschwitz, zunächst vielen
Dank für Ihre Bereitschaft die Fragen zu beantworten.

1 . Das Wort bzw. die Bezeichnung Kirchenmusikdirektor, was
löst das Ihrer Meinung nach bei einem nicht mit der Materie
befassten Menschen in einer Gemeinde aus. Wie sehen Sie
selber diesen Begriff, wie wichtig oder gewichtig ist Ihnen
dieser Titel, hat er z.B. eine Rolle, und wenn ja welche, bei
Ihrer Stellenwahl gespielt.

KMDGruschwitz, Plauen:

Nach meiner Erfahrung löst diese Bezeichnung Respekt aus:
ein Titel zeichnet jemanden aus. Der Träger dieses Titels ist
herausgehoben. Er besitzt eine besondere Qual ifikation und
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KMD Ronald Gruschwitz,
Kirchenbezirk
Plauen

und
KMD Siegfried Petri,
Kirchenbezirk
Chemnitz

Fragen:
KMD Jens Petzl
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Stel lung. I ch selbst sehe diesen Titel als Auszeichnung, ver-
bunden mit der Verantwortung für die Kol leginnen und Kol le-
gen – wie wir al le wissen, ist dieser Titel in der sächsischen
Landeskirche mit einem Amt und Aufgaben verbunden. Eine
Einrichtung, die ich ausdrückl ich befürworte.
Für meine Stel lenwahl hat der KMD keine Rol le gespielt, da er
ursprüngl ich nicht zu meiner jetzigen Kantorenstel le gehörte.
I ch wurde vom Kirchenbezirk und dem Landeskirchenamt
nach einer längeren Vakanz dazu berufen.

KMDPetri, Chemnitz:

Die Bezeichnung Kirchenmusikdirektor lässt viele, in den Kir-
chgemeinden und darüber hinaus, an eine Person mit Lei-
tungsaufgaben - basierend auf Fachkompetenz - denken. Vor
meiner Chemnitzer Zeit habe ich als Kreiskantor in der ehe-
mal igen Kirchenprovinz Sachsen (heute Tei l der EKM) gear-
beitet. H ier waren also die Aufgaben des „sächsischen
Kirchenmusikdirektors“ mit einem anderen Titel verbunden,
daher spielte für mich die Bezeichnung bei dem Stel len-
wechsel keine besondere Rol le. Die Funktion und die damit
verbundenen Aufgaben sind entscheidend.

2. Wie im Artikel von LKMD Leidenberger und im Obigen
beschrieben, steht der Kirchenmusikdirektor im Grunde
zwischen den Ebenen, nach unten die Gemeinden, nach
oben das Landeskirchenamt und der Kirchenbezirk ist wohl
auch eher Gegenüber, denn Heimat. Wie würden Sie Ihre Si-
tuation in dieser Gemengelage beschreiben, wo sehen Sie
Gefahren bzw. Gelegenheiten. Wie steht es um die Ver-
ortung des Kirchenmusikdirektors, auch in Hinsicht darauf,
dass er ja noch Kantor zu sein hat.

KMDGruschwitz, Plauen:

Die so genannte „mittlere Leitungsebene“: eine Pufferzone
zwischen „Oben“ und „Unten“. Als KMD sitzt man tatsächl ich



zwischen den Stühlen. Das sol l te man wissen, wenn man eine
Stel le mit diesem Amt anstrebt. Der Vortei l ist, dass man in
beide Richtungen etwas bewegen kann – und es schärft den
Bl ick auf das große Ganze. Für mich ist der KMD auch ein Ver-
mittler: Er hat sowohl die Gemeinde(n) als auch die Lan-
deskirche im Bl ick zu haben und muss verantwortungsvol l zur
Entscheidung und Beratung kommen. Es ist als KMD meine
Aufgabe, zwischen Für und Wider abzuwägen, die gleiche
Sache von immer anderen Seiten zu betrachten. Das kostet
Kraft und Zeit.
Was die Verortung betrifft, sehe ich das KMD-Amt im Wandel .
Man ist einerseits Kantor in einer Gemeinde, andererseits
KMD für den Kirchenbezirk und sitzt damit ebenfal ls
„zwischen den Stühlen“: näml ich zwischen zwei Aufgaben, die
jede für sich eigentl ich die ganze Person und entsprechende
Zeitressourcen braucht. I ch denke, die Verortung des KMD
wird in Zukunft eher im Kirchenbezirk sein mit bestimmten
Aufgaben in einer Gemeinde in die er zugleich abgeordnet ist.

KMDPetri, Chemnitz:
I n der Tat ergibt sich zwischen den verschiedenen Ebenen ein
Spannungsfeld, was mich aber bei der Stel lenwahl auch ge-
reizt hat. Die bisherige Praxis, das KMD-Amt auf die Kanto-
renstel le ohne prozentuale Ausweisung aufzusatteln, war eine
ständige Gratwanderung und ist auf Dauer nicht durchzuhal-
ten. So ist es gut, dass künftig eine sinnvol le Auftei lung des
Stel lenumfangs vorgenommen werden sol l .

3. Die Ordnung für Kirchenmusikdirektoren stellt in erster
Linie auf Fachaufsicht und Fachberatung ab. Der Kirchen-
musikdirektor bleibt aber beratende Person, sein Entschei-
dungsspielraum ist oftmals gering. Die Erfahrung zeigt, dass
aber gerade Gemeinden Entscheidungen erwarten, insbe-
sondere in Personalfragen. Reicht das gegebene Potential
aus, um als Kirchenmusikdirektor, und hierbei liegt die Be-
tonung auf“-direktor“, gestalterisch tätig zuwerden?
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KMDPetri, Chemnitz:
Wenn ich auf die Zeit von rund 1 5 Jahren als Kirchenmusikdi-
rektor in Sachsen zurückschaue, so gab es immer wieder Si-
tuationen, bei denen ich mir mehr Entscheidungsbefugnis
gewünscht hätte. Bisher war es so, dass der KMD als Vermittler
und Berater auftrat. Wenn zum Beispiel bei einer Stel lenbe-
setzung der Kirchenmusikdirektor einer Anstel lung nicht
zustimmte, dies also nicht empfahl , und der Kirchenvorstand
die Anstel lung trotzdem beschloss, hatte das der KMD zu ak-
zeptieren. Die Erfahrungen zeigten zumeist, dass man als
KMD nicht falsch lag und sich zu erwartende Probleme auch
prompt einstel l ten. H ier vermittelt der Begriff “-direktor“ ei-
nen falschen Eindruck. Gerade, wenn die Personaldecke im-
mer kleiner wird, sol l te das Votum des KMD mehr Gewicht
haben.

KMDGruschwitz, Plauen:
Meine Erfahrung sagt mir, dass dieses Potential ausreicht. I ch
erlebe es eher anders, näml ich dass die Gemeinden die Ent-
scheidungen l ieber selbst treffen und sich nicht gerne bevor-
munden lassen wol len. Daher ist die Fachberatung so wichtig!
I ch erfahre, dass meine Fachberatung gehört und aufgenom-
men wird – und die Gemeinden/Kirchenvorstände sie auch
suchen! Von daher fühle ich mich durchaus als „Direktor“.

4. Vergleichbarkeit in der Arbeit, ein heikles Thema. Was
würden Sie befürworten: eine eher uniforme Gestaltung der
Arbeit und der Anstellung eines Kirchenmusikdirektores,
oder eher eine Vielfalt, die den Parametern der Ordnung
genügt, aber sonst ganz aufdie Befindlichkeit der Stelle und
der Person eingeht? In diesem Zusammenhang steht auch
die Frage, ob die Loslösung von KMD - Verantwortlichkeit bei
großen Gemeindestellen nicht zu einer gewissen Techni-
sierungdes Kirchenmusikdirektorenamtes führt.



KMDPetri, Chemnitz:
I ch habe gerne in vielfältiger Weise gearbeitet: Einerseits die
anspruchsvol le kirchenmusikal ische Arbeit in der Kirchge-
meinde und andererseits die übergemeindl iche Tätigkeit auf
Kirchenbezirksebene. Diese Mischung schärft den Bl ick für
das eigene Tun und erzeugt eine gewisse Weite. Die Loslösung
von KMD - Verantwortl ichkeit bei großen B - oder A-Stel len
halte ich für einen falschen Weg. Kompetenz benötigt eine
Basis. Dazu gehört die Ausbi ldung, ein anspruchsvol les, kir-
chenmusikal isches Umfeld und eine gehörige Portion Lebens-
erfahrung. I ch denke, eine gute Beratung in den Gremien und
in der Kol legenschaft ist kein reiner Verwaltungsakt, sondern
ist auf die drei genannten Punkte angewiesen. Ebenso erwar-
ten kommunale Stel len einen kompetenten Ansprechpartner -
im Austausch mit Kultureinrichtungen, der Stadt und profes-
sionel len Musikern.

KMDGruschwitz, Plauen:
Musiker-Sein ist ein künstlerischer Beruf. Da sind Uniformität
und unbedingte Vergleichbarkeit fehl am Platze. Ganz klar
gehen meine Präferenzen zu Befindl ichkeit der Stel le und der
Person. Eigene Schwerpunkte und Stärken müssen Berück-
sichtigung finden können!
Gerade in Zeiten von Veränderungen und damit einhergehen-
den Strukturfragen bleibt die Verlagerung zu administrativem
Tun nicht aus. Da ist der KMD stark gefragt. Die Loslösung von
KMD-Amt und großer Gemeindestel le kann dadurch auch ei-
ne gewisse Befreiung sein. Das Gefühl einer „Degradierung“,
gerade für die KMD-Kol legen mit A-Stel len, wil l ich an dieser
Stel le nicht unerwähnt lassen! Diese echte Veränderung im
KMD-Amt erfordert meines Erachtens eine verantwortl iche
Berufungspraxis: langjährige Berufserfahrung und (mensch-
l iche/charakterl iche) Reife müssen vorhanden sein.
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5. Über Anstellungen, Ausstattungen, geschweige denn Be-
zahlung spricht man in kirchlichen Kreisen nicht unbedingt
gern und frei. Dennoch ist das ein wichtiges Gebiet, was ich
konkret befragen möchte. Finden Sie Ihre Arbeitsbedingun-
gen den Aufgaben eines Kirchenmusikdirektoren angemes-
sen, auch was die technische Ausstattung betrifft. Halten Sie
die Bezahlung, die Vergütung für Ihre KMD-Tätigkeit für
ausreichend, auch im Hinblick darauf, gestandene Frauen
und Männer für diese Arbeit gewinnen zu können? Sind Sie
der Ansicht, dass ihre Meinung, auch die der Kollegenschaft
im KMD-Konvent, ausreichend Gehör und Berücksichtigung
bei Entscheidungsfindung erhält, in Gemeinden, Kirchenbe-
zirken bzw. der Landeskirche.

KMDGruschwitz, Plauen:
Durch die Doppelung Gemeindekantor-KMD ist das häusl iche
Arbeitszimmer mein Büro. Die Aufgaben erledigt man zum
Teil paral lel . Um ein Büro z.B. in der Suptur zu beziehen hieße,
man müsste Gemeinde und Kirchenbezirk strikt von einander
trennen, was praktisch aber nicht mögl ich ist – bei mir sind
Suptur und Gemeinde nicht am gleichen Ort.
Zur finanziel len Frage: Ja, angemessen. I ch finde die Zerris-
senheit zwischen eigener Gemeinde und Kirchenbezirk eher
problematisch. Und die ist keine Frage der Bezahlung.
Gehör-Finden habe ich oben schon angerissen: auf Gemeinde-
und Kirchenbezirksebene kann ich ein dankbares JA antwor-
ten. Entscheidungsfindungen auf landeskirchl icher Ebene
sind immer ein langer Prozess, in den mehrere Gremien ein-
gebunden sind. Man wird sich nicht immer zu 100% wie-
derfinden. Aber nach meinen bisherigen 3 Jahren im
KMD-Amt weiß ich, dass die Voten aus dem KMD-Konvent ge-
hört und in den Diskussionen berücksichtigt werden.



KMDPetri, Chemnitz:
I n meinen ersten Dienstjahren musste ich mein Arbeitszim-
mer selbst anmieten. Die technische Ausstattung war Pri-
vatsache. Danach, in der eigenen Wohnung, galt es, dem
Finanzamt im Zuge der Steuererklärung zu begründen, wa-
rum man ein Arbeitszimmer benötigt - ein Vorgang, der ein
paar Jahre gedauert hat. I ch weiß, dass es in manchen Kir-
chenbezirken selbstverständl ich ist, ein Arbeitszimmer mit
entsprechender Ausstattung vorzuhalten. Dass die Landeskir-
che den Kirchenbezirken dies nur empfiehlt, führt gegenwär-
tig zu dieser, wie ich finde, beschämenden Praxis.
Ob die Vergütung für künftige Kirchenmusikdirektoren aus-
reichen wird, wage ich zu bezweifeln. Das weitaus gravieren-
dere Problem stel l t die Vergütung der B-Kantoren dar. So l iegt
diese zum Beispiel drei Stufen unter der Eingruppierung der
Grundschul lehrer (bei al ler Wertschätzung für diesen wichti-
gen Beruf) . Wenn man bedenkt, dass ein Kirchenmusiker be-
reits Jahre vor dem Hochschulstudium in seine Ausbi ldung
investiert, halte ich die Vergütung für völ l ig unangemessen.
Auch als Kirchenmusikdirektor erreicht man nicht die Ein-
gruppierung der Grundschul lehrer.
In der Rückschau meiner KMD-Tätigkeit kann ich sagen, dass
die „Stimme“ des Kirchenmusikdirektors auf Ebene der Ge-
meinde und des Kirchenbezirks in der Regel gehört und be-
achtet wird. Auf landeskirchl icher Ebene nehme ich wahr, dass
der KMD-Konvent in den letzten Jahren geschlossener nach
außen auftritt. Dies spiegelt sich aber oft nicht in den Ent-
scheidungen der Landeskirche wider.
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6. Zum Schluss und mit nochmaligem Dank für Ihre Be-
reitschaft verbunden, die Fragen zu beantworten, was wür-
den Sie Ihrem Nachfolger oder Nachfolgerin zu bedenken
geben und mit welchen positiven Argumenten würden Sie
ihn oder sie ausrüsten wollen.

KMDGruschwitz, Plauen:
KMD ist Verantwortung und macht Freude! Es ist etwas Be-
sonderes und zugleich Verpfl ichtung, einerseits Kol lege/Kol-
legin und andererseits herausgehoben zu sein. Wisse, dass du
immer zwischen den Stühlen sitzt und lerne, damit umzuge-
hen. Vor al lem: bleib den Kol leginnen und Kol legen und (oder:
in) ihrem Tun verbunden.

KMDPetri, Chemnitz:
Da ich im Zuge der neuen Struktur das KMD-Amt abgeben
sol l , stel l t sich die Frage durchaus konkret. I ch würde eine po-
tenziel le Nachfolgerin oder einen Nachfolger ermuntern, die
kirchenmusikal ischen Aufgaben in dem Gemeindebereich so
zu organisieren, dass diese für die Gemeinde, aber auch für die
eigene Person, als Kernaufgabe erlebbar sind. Die KMD-Tätig-
keit eröffnet die Mitgestaltung im Kirchenbezirk und weitet
den eigenen Horizont.
I ch würde auch auf eine gewisse Gelassenheit hinweisen (- ein
langer Lernprozess) : Wir müssen auch in unserer Funktion
nicht das Hei l auf Erden bringen, aber viel leicht können wir
ein klein wenig dazu beitragen.

seite 27

Zum Dienst derKirchenmusikdirektoren in der Landeskirche



Text und Fotos:
Martina Hergt,
Arbeitsstelle
Kirchenmusik,
mit Dank an
Kolleginnen
und Kollegen,
besonders
Christoph Weyer

Nein, dieser Beitrag erhebt keinen Anspruch auf Vol lständig-
keit. Wie könnte er auch. Sind doch die Weiten des „World Wi-
de Web“ unüberschaubar. Wir reisen in der digitalen Welt
durch ungezählte Informationen und Desinformation mit der
Zielfrage: Welcher Quel le kann ich trauen? Nützt mir dieses
Wissen? I st es anwendbar auf meine Situation? Kann ich es
unter meinen Vorausetzungen handhaben und verwerten?
Um Orientierung zu haben, halte ich mich an ein bewährtes
Verhaltensmuster. Bei einer Neuanschaffung frage ich Bekan-
nte, Nachbarn, Kol legen und Freunde eingehend nach deren
Empfehlungen und deren praktischen Erfahrungen zu der
Sache. Folgerichtig ist die nun dargestel l te Zusammenstel lung
Digitaler Arbeitshi lfen sehr subjektiv, aber vol ler praktischer
Erfahrungen. So habe ich im letzten Halbjahr viele Kirchen-
musiker nach bewährten digitalen Arbeitshi lfen gefragt.
Herausgekommen ist ein bunter Strauss von Empfehlungen
von Kirchenmusikern für Kirchenmusiker. Und die Erkenntnis:
Es gibt sehr viele interessante Dinge. Mein neugieriges Aus-
probieren macht Spaß, kostet aber leider auch viel Zeit.

LITURGISCHEARBEITSHILFEN

LITURGISCHERKALENDER

Welcher Feiertag ist am kommenden Sonntag? Wie lautet der
Wochenspruch und welcher Predigttext erwartet mich? Wann ist
der nächste hohe Festtag? Aufwelches Datum fällt eigentlich 2020
der Sonntag Palmarum? Wo kommt der Name des Sonntags her?
Was gibt es fürBräuche zu dem Fest?
Der Liturgischen Kalender bietet al le Informationen zum Kir-
chenjahr und zu den Sonn- und Feiertagen kompakt und tol l
aufbereitet. Für al le Feiertage sind Lesungstexte, Wochenl ie-
der zum Anhören, Psalmen, Predigttexte und das vorgelesene
Evangel ium verfügbar. Sonntage mit ähnl icher Themen-

für den Gottesdienst und darüber hinaus
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LITURGISCHER KALENDER
www.kirchenjahr-evangelisch.de
www.gottesdienst-verstehen.de
Angebot der ELKB und VELKD
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setzung lassen sich schnel l finden. Zusätzl ich ist eine Vors-
chau über das Datum sämtl icher Feiertage bis 2020 mögl ich
und zahlreiche Zusatzinformationen unter vier Haupt-
überschriften „Steckbrief – Brauchtum – Liturgische Texte –
Das Wesentl iche“ leicht zu finden.
Wenn im Advent 201 8 die neue Perikopenordnung auch in
Sachsen eingeführt wird, sind u.a. auch die Wochenl iedanga-
ben in der Printausgaben (EG, Gottesdienstbuch) nicht mehr
aktuel l . Der Liturgische Kalender ist hier eine Arbeitshi lfe. Al le
Texte sind mit der Website der Deutschen Bibelgesel l schaft
verl inkt und zeigen diese in der neuesten Lutherbibelüberset-
zung von 201 7. Mit wenigen Schritten kann der Liturgische
Kalender in die Gemeindewebsite eingebunden werden. Zus-
ätzl ich gibt es kostenfrei Plakatmotive für den Schaukasten
oder für Gemeindebriefe.

ELEKTRONISCHESGOTTESDIENSTBUCH

Das Evangel ische Gottesdienstbuch ist eine wichtige Grund-
lage für die Vorbereitung lebendiger Gottesdienste. Die elek-
tronische Variante bietet viele Programmfunktionen für den
individuel len Gebrauch. So zum Beispiel die Suche nach
Schlagworten, Bibelstel len und Kategorien | Vol l textsuche
mit logischen Operatoren | Verl inkung von al len Bibelstel len
im Gottesdienstbuch mit dem Text der Lutherbibel | Editor zur
interaktiven Erstel lung kompletter Gottesdienstabläufe aus
modularen Bausteinen | Adressverwaltung, Terminverwal-
tung, immerwährender l iturgischer Kalender | Text des kom-
pletten Gottesdienstbuches inkl . Ergänzungsheft + Singheft (! )
u. Luther Bibel .
Besonders praktisch ist der Editor zur interaktiven Erstel lung
kompletter Gottesdienstabläufe aus modularen Bausteinen.
Dabei wählt man den Tag des Gottesdienstes und die ge-
wünschte Gottesdienstform aus. Auf dem Bildschirm er-
scheint daraufhin ein Formular, in dem passende Vorschläge
für al le Elemente des Gottesdienstes aus dem Evangel ischen
Gottesdienstbuch eingetragen werden können. Am Ende
druckt man den Gottesdienstablauf aufgabenspezifisch für
Organist/in, Künstler/in, Lektor/in und sich selbst aus.

ELEKTRONISCHES
GOTTESDIENSTBUCH

www.gottesdienstbuch.de
CD-ROM kostet 99 EUR.



BIBELDIGITAL

Auf der Website der Bibelgesel l schaft finden sich unter dem
Button „Bibel “ zahlreiche Onl ine-Bibeln, in denen man benut-
zerfreundl ich al le Bibeltexte in verschiedensten Übersetzun-
gen auffinden. In der Unterrubrik „Bibel lexikon“ eröffnet sich
eine umfangreiche Konkordanz (für die Suche nach Themen-
register) und einen Zusammenstel lung zentraler Bibelstel len.
Letztere ist sehr hi lfreich bei der Zusammenstel lungen von
Brückentexten.
In der Rubrik „Bibelkenntnis“ gibt es neben Informationen zur
Bibelentstehung, Aufbau usw. auch Beiträge zum Kirchenjahr
und verschiedene Leitfäden zur Bibel lese.

BIBELSERVER

Wenn man einen bekannten Bibelvers wie „Im Anfang war das
Wort . . .“ in chinesischen oder arabischen Schriftzeichen sehen
möchte, dann kann man getrost den mehrsprachigen Bi-
belserver der ERF-Mediengruppe nutzen. Auch hier finden
sich zahlreiche Übersetzungen und die Seite ist kinderleicht
zu bedienen. Die Eingabe eines freigewählten Begriffs im
Suchfeld ermögl icht eine breitangelegte Themen- oder
Stichwortsuche. Besondere Funktionen, wie das Hinterlegen
persönl icher Notizen zu bestimmten Textstel len, Überset-
zungsvergleiche, Kommentare und Querverweise usw. werden
in einem Video-Tutorial erklärt.

HERRNHUTER LOSUNGEN

Die kostenfreie App der Herrnhuter Brüdergemeinde mit den
Losungstexten beinhaltet die Losungstexte des gesamten Jah-
res und ermögl icht nach Erscheinen des neuen Jahrgangs eine
Aktual isierung der Daten. Die App zeigt die Tagestexte (Lo-
sung und Lehrtext) aktuel l an. Über den Link der Bibelstel le-
nangaben können Sie den Kontext in der jewei l igen
Übersetzung in der Onl ine-Bibel der Deutschen Bibelge-
sel l schaft lesen. Um mit der App den ganzen Inhalt des Lo-
sungsbuches zu nutzen, muss man al lerdings aus Lizenzgrün-
den zusätzl iche Inhalte erwerben. H ierbei handelt es sich um
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BIBEL DIGITAL
www.die-bibel.de
Angebot der
deutschen Bibelgesel l schaft

www.bibleserver.com
Angebot von ERFMedien in
Kooperation mit
Deutschen Bibelgesel l schaft,
der Stiftung Christl iche Medien,
der Genfer Bibelgesel l schaft,
dem Kathol isches Bibelwerk,
Bibl ica, Crossway, TWR und ERF
Medien Schweiz.

HERRNHUTER LOSUNGEN
www.losungen.de/download/
Angebot der
Herrnhuter Brüdergemeinde
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die Dritten Texte und weitere l iturgische Angaben. Dies kann
aus der App heraus aktiviert werden und kostet derzeit jähr-
l ich zwischen 3,99 und 4,49 EUR, je nach System. Dies ist aber
kein Abonnement (! ) und kann somit jährl ich neu erworben
werden oder auch nicht. Es ist noch zu erwähnen, dass auch
andere Anbieter eine App mit den Losungstexten anbieten.
Al lerdings sind da (aus urheberrechtl ichen Gründen) nur die
reinen Bibeltexte und auch keine Dritten Lesungstexte + Lied-
hinweise zu finden.
Die einfachste Printausgabe der Losungen kostet derzeit 3,90
EUR. Für Menschen, die gerne Papier in den Händen halten,
lohnt es sich. Für al le anderen, die das Büchlein schon oft ver-
gessen haben und sich über die Arbeitsorganisation eine
Smartphones freuen, lohnt sich die App unbedingt!

ELEKTRONISCHES GESANGBUCH

Das elektronische Gesangbuch mit dem Text der neu revidier-
ten Lutherbibel 201 7 inklusive Stichwortsuche (CD-ROM)
beinhaltet al le Noten und Texte der 1 5 regionalen evange-
l ischen Gesangbücher aus Deutschland, Österreich und Elsass-
Lothringen. Ein Liedführer durch das Kirchenjahr schlägt zu
jedem Sonn- und Feiertag die passenden Lieder vor. Liedblät-
ter können gestaltet, ausgedruckt und kopiert werden, al le
Melodien lassen sich transponieren und abspielen. Im Case
l iegt ein ausführl iches Handbuch im PDF-Format. Die neuste
Version kostet ca. 60 EUR, aber auch gebraucht sind schon ab
20 EUR ältere Versionen auf verschiedenen Verkaufsplattfor-
men erhältl ich. Auch damit kann man schon sehr gut arbei-
ten. Ein wertvol les Arbeitsmittel für das Anfertigen von
Liedblättern.

KLINGENDES GESANGBUCH

Das Projekt »Kl ingendes Gesangbuch« ist als auch als Ar-
beitsmittel für Gottesdienst und Andachten konzipiert, in de-
nen kein Liedbegleiter vorhanden ist. Als Basis für den
eingespielten Liederkanon dient der Stammtei l des Evange-
l ischen Gesangbuches. Die ausgewählten Lieder sind ab-

ELEKTRONISCHES
GESANGBUCH

www.die-bibel.de/shop/
bibeldigital-ev-gesangbuch-

elektronisch-3.5-2182
Angebot der EKD im Auftrag der

EKU und VELKD
Kosten : 60 €
Bewertung:

Sehr empfehlenswert.

KLINGENDESGESANGBUCH
www.klingendesgesanbuch.de



wechslungsreich auf der Orgel und manchmal in Kombination
mit ausgewählten Melodieinstrument (z.B. Trompete, Oboe)
eingespielt und dienen vorrangig der Begleitung und Motiva-
tion zum Mitsingen. Jedes Lied hat eine Intonation, mehrere
Liedstrophen als Playbackvariante. Natürl ich bleiben die
Nachtei le einer nicht händisch erzeugten Liedbegleitung
(starres Zeitmaß, unschöne Kompl ikationen bei der Technik-
bedienung, zu schnel les oder träges Liedtempo oder unange-
messene Lautstärke der Begleitung für die singe Zielgruppe
u.v.a. ) vorhanden. Im al lergrößten Notfal l kann es aber für
musikal isch unsichere Andachtsleiter auch sehr hi lfreich sein,
vor al lem beim Einüben und Kennenlernen noch nicht bekan-
nter Lieder. Jede CD verfügt über ein ausführl iches Booklet,
das auch als Liederheft benutzt werden kann.
Für Notfäl le kann der Playbackgesang nur die letzte Mögl ich-
keit sein, bevor gar nicht gesungen wird.

GESANGBUCHLIEDER IMWORLDWIDEWEB

Daneben gibt es unüberschaubar viele Privatinitiativen von
umfangreichen Gesangbuch-Textregistern und Einspielungen
von EG-Liedern im Netz. Auf ein Projekt der Ev. Kirchgemeinde
in Neckarsulm und Erlenbach möchte ich hinweisen. Kantor
Arnd Pohlmann hat sich vorgenommen, al le Lieder des Evan-
gel ischen Gesangbuches aufzunehmen und diese Aufnahmen
aufder Internetseite eines Kantorats zu veröffentl ichen.
In 80 Tagen durch das Gesangbuch (in Anlehnung an Jules
Vernes Weltreise) hat er al le 688 Lieder des würtembergischen
Gesangbuches selber eingesungen und eingespielt(! ) . Über
einen verwinkelten Link (siehe innen) findet man eine Me-
dienmappe mit den Liedern. Gerade für notenunkundige Got-
tesdienstgestalter oder Liedsucher ist diese Seite eine gute
Variante zum Anhören von noch unbekannten Melodien. Nat-
ürl ich ist es viel schöner zu seinem Kantor auf eine Tasse Tee
oder Kaffee zu gehen, mit der Bitte, das Lied einmal gemein-
sam zu singen und kennenzulernen.
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KLINGENDESGESANGBUCH
www.klingendesgesanbuch.de

CD 1 : Advent undWeihnachten | CD
2: Psalmen und Lobgesänge | CD 3:
Das junge Lied |
CD 4: Glaube und Zuversicht |
CD 5: Passion und Ostern |
CD 6: Freud und Leid |
CD 7: Der gute Tag |
CD 8: Von Anfang bis Ende |
CD 9: Hoffnung und Vertrauen | CD
10: Lasst uns feiern |
CD 11 : Gott ist erschienen
Gesamteinspielung mit 11 CDs:
ca. 159,00 EUR, einzelne CDs:
ca. 15,00 EUR

IN 80 TAGEN DURCHDAS
GESANGBUCH

http://musik.ev-kirche-nsu.de/
inhalt/medienmappen/
index.php?
view=1&showgoodies=182&
abteilung=medien#musik)
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GESANGBUCH IN VIDEO-CLIPS

Kirchenl ieder zum Anhören. Das Projekt „Lieder vom Glauben"
wurde mit dem Internetpreis "Webfish" in Bronze ausge-
zeichnet. Der EKD-Internet-Award wird gemeinsam von der
Evangel ischen Kirche in Deutschland (EKD) und dem Ge-
meinschaftswerk der Evangel ischen Publ izistik (GEP) verge-
ben. Das Kirchenl iederprojekt des Amts für Kirchenmusik der
Evangel ischen Landeskirche in Württemberg stel l t einen
Querschnitt des in den Gemeinden gebräuchl ichen Liedguts
als Video-Cl ips zur Verfügung. Die Lieder stammen aus dem
Evangel ischen Gesangbuch (EG) und aus dem Liederheft „Wo
wir dich loben, wachsen neue Lieder“, das die Evangel ischen
Landeskirchen in Baden und Württemberg, die Evangel ischen
Kirchen der Pfalz und die Égl ises Réformée et Luthérienne
d´Alsace et de Lorraine im Jahr 2005 als Angebot für die Ge-
meinden herausgegeben haben. Die Videos sind professional
eingespielt und klangschön von Chören (auch Kinderchören)
mit Instrumental isten dargeboten. Unter jedem Lied erschei-
nen zahlreiche Subinformationen. H i lfreich sind hier die Qu-
ervereise unter dem Stichwort „Woche im Kirchenjahr“, denn
hier sind zahlreiche Liedhinweise verankert. Die Videos kön-
nen problemlos auf der Homepage einer Kirchgemeinde ein-
gebettet werden. Das Herunterladen und Abspeichern der
Lieder ist leider aus rechtl ichen Gründen und aufgrund der
Abrechnung der anfal lenden GEMA-Gebühren nicht mögl ich
und so nur das „Onl ine-Abspielen“ mögl ich.

LIEDERDATENBANK–LIEDSUCHEONLINE
„Welches Lied wurde wo veröffentl icht?“

Unter dem Stichwort „Gesangbuch onl ine“ kommt man
schnel l auf die „Die christl iche Liederdatenbank“. Dies ist ein
hi lfreiches Verzeichnis vieler Lieder, die man in deutsch-
sprachigen christl ichen Gesang- und Liederbüchern findet.
Aus urheberrechtl ichen Gründen gibt es hier keine Noten, kei-
ne Musik-Downloads - und Texte von Liedern, die geschützt
sind. Drei Privatpersonen (siehe Impressum) betreiben die
Homepage mit über 8000 Titeln und Texten. H ier findet man
auch al le Nummern des Stammtei ls des EGs, oft mit vol lstän-

GESANGBUCH
IN VIDEO-CLIPS

www.lied-vom-glauben.de
Angebot der Ev. Landeskirche

Württemberg

LIEDERDATENBANK -
LIEDSUCHEONLINE

www.liederdatenbank.de
Texte:

www.liederdatenbank.de/
songbook/8984/



digen Texten. Sucht man die Quel le eines Liedes in einer
Buchausgabe, so wird man hier fast immer fündig.

GESANGBUCH-APP „CANTICO“

Eine GesangbuchApp sol l kommen, spätestens bis zum 1 . Ad-
vent 201 8. Die App sol l neue Zugänge eröffnen. Eine Vol l -
textsuche sol l ermögl ichen, Lieder nach Stichwörtern zu
durchforsten. Wer nur noch einen Choralfetzen in Erinnerung
hat, findet auf diese Weise in Sekundenschnel le das komplet-
te Lied. Auch das Summen einer Melodie sol l die App ver-
stehen können – und dann nachschauen, welche Lieder genau
diese Melodie verwenden. Musiker könnten ganze Chorsätze
finden.
Geplant ist, das sich beim Vorspielen der Lieder Tonhöhe und
Geschwindigkeit vari ieren lassen. Weiteren Nutzen gibt es für
Musiker, die ganze Chorsätze finden und vom Tablet herunter
mehrstimmig spielen möchten. Außerdem sol len die Nutzer,
laut Vorankündigung, weitere Lieder oder Liedbücher hinzu-
fügen können.“
Wir sind sehr gespannt und würden sicher gern die bisher an-
gegeben einmal igen Unkosten von 9,95 EUR bezahlen. Derzeit
findet man auf der bereits vorhanden Homepage unter
www.gesangbuch-app.de leider nur eine Umfrage zum Nut-
zerverhalten der zukünftigen App-Interessenten.

NOTENPROGRAMME

Egal , ob man Noten mit der Maus, dem PC-Stift, per MIDI -
Keyboard oder mit der PC-Tastatur eingeben möchte: Für Kir-
chenmusiker bieten moderne Notensatzprogramme zahl-
reiche Mögl ichkeiten, sich die Arbeit zu erleichtern. Das fängt
mit dem Erfassen der Noten an, geht über die mögl ichst le-
sefreundl iche Anordnung der Zeichen und Symbole hinaus,
reicht über die problemlose Änderung von Tonart und Beset-
zung (Instrumente, Gesangsstimmen) und endet noch lange
nicht bei der Kontrol le des Notentextes per Klanggenerator.
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www.gesangbuch-app.de
Kosten: 9,95 EUR
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KOSTENFREIE NOTENPROGRAMME

"MUSESCORE"

Das Notenschreibprogramm "MuseScore", ist ein kostenloses
Open Source-Programm. Als Open Source (aus engl isch open
source, wörtl ich offene Quel le) wird Software bezeichnet, de-
ren Quel l text öffentl ich und von Dritten eingesehen, geändert
und genutzt werden kann. Somit erweitert und aktual isiert
sich das Notenschreibprogramm ständig, je nach den Bedürf-
nissen seiner Nutzer.
Musescore ermögl icht, Notensätze am Computer zu schrei-
ben: von einstimmigen Instrumentalparts über mehrstimmi-
ge Orchesterpartituren bis zu Sätzen für Schlaginstrumente
und Tabulaturen für Gitarre. Auch Liedtexte können notenge-
nau eingegeben und die Musik innerhalb von „MuseScore“ ab-
spielt werden. Bei Bedarf druckt der Nutzer Sie die Noten-
blätter aus oder speichern sie als PDF, MIDI -Datei , Grafik oder
Audiofi le. Einige Kol legen arbeiten sehr zufrieden mit dieser
kostenfreien Variante. Im Handbuch (https://musesco-
re.org/de/handbuch) oder im Musescore-Forum findet man
aufviele Fragen Antworten.

KOSTENPFLICHTIGE NOTENPROGRAMME

Notationssoftware gibt es auf dem Markt in den unterschied-
l ichsten Angeboten. Finale, Sibel ius, Forte und Cappel la ge-
hören zu den bekanntesten Notenschreibprogrammen, um
nur einige wenige Namen zu nennen. Instrumental isten,
Songwriter und Komponisten haben die Wahl zwischen preis-
werten Einsteigerprogrammen mit überschaubarem Inhalt, in
welche man sich leicht einarbeiten kann und professionel len
großen Editionen, in die man sich lange einarbeiten muss und
mit denen man dann wirkl ich al les machen kann, was das
Komponisten-Herz begehrt. Dazwischen gibt es natürl ich
Zwischenstufen, und die bel iebten Education-Versionen für
Schüler, Studenten und Lehrer. Die Edu-Versionen haben den
gleichen inhaltl ichen Umfang wie die jewei l ige Vol lversion,
sind aber preisgünstiger und werden nur gegen Vorlage eines
Schüler-, Studenten- oder Lehrerausweises ausgegeben.

MUSESCORE
https://musescore.org/de

Avid - SIBELIUS
http://www.avid.com/sibelius

CAPELLA
https://www.capella-

software.com/de

LugertVerlag - FORTE
http://www.forte-notensatz.de/

forte-produkte/

MakeMusic - FINALE
http://www.klemm-music.de/

makemusic/finale/

Steinberg - DORICO
https://www.steinberg.net/de/

products/dorico/start.html



Außerdem gibt es einige Scan-Programme, die das Einlesen
bereits vorhandener Notenbi lder ohne mühevol les Eingeben
von Note zu Note mögl ich machen.
Oft wird man gefragt, was der Unterschied zwischen den bei-
den Programmen ist oder welche empfehlenswert sind.
Dazu kann es keine eindeutige Antwort geben. Al le Program-
me verfügen über zahlreiche Funktionen, hochwertige Klänge
und sind für den professionel len Einsatz geeignet. Da die Ein-
arbeitung in die Vol lversion viel Zeit in Anspruch nimmt, ist
eine vorherige Beschäftigung mit Testversionen (sind oft vor-
handen) unbedingt zu empfehlen. Die Bedienung der No-
tenschreibprogramme ist weitgehend intuitiv, sodass man mit
einer Mischung aus Lektüre des Handbuches und eigener
Experimentierfreude schnel l die Funktionen erschl ießt und sie
kreativ verwenden kannst. Aber man braucht Zeit. Diese In-
vestition lohnt sich aber auf jeden Fal l .

SONSTIGES

STIMMGABEL-APP

Stimmgabel mit Stimmgabel Scott Music
My Piano Phon oder Virtuoso.
Ein kleines Piano aufdem Handy zum Tonhöhen
abnehmen für jeden Fal l und jede Lage.

STIMMGERÄTE-APP

Piteched
Instrument Tuner
Cleartune (z.B. Stimmgerät mit dem man auch
wunderbar Truhenorgeln stimmen kann.
Es beherrscht auch historische Stimmungen,
anderen Stimmtonhöhen usw.. Kosten ca. 3,99 EUR)

METRONOM-APP
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Liebe Leserinnen und Leser,
wir freuen uns über Ihre
Reaktionen und ergänzenden
Tipps für die Kantorenpraxis.

Welche digitalen Arbeitshilfen
für den Kirchenmusikeralltag
können Sie weiterempfehlen,
welche elektronischen
Hilfsmittel sind für Sie
unerlässlich geworden?

Sollen wir in einem Folgeartikel
zum Thema planen?

Bitte senden Sie Ihre
Rückmeldungen an:
martina.hergt@evlks.de

Arbeitsstelle Kirchenmusik - Digitale Arbeitshilfen



Unter dem Motto „spielräume“ veranstaltet die Sächsische
Landeskirche vom 23.-27. Oktober 201 9 Landeskirchenmusik-
tage und feiert gleichzeitig das 70-jährigen Bestehens ihrer
Hochschule für Kirchenmusik in Dresden.
Die Planungen und Vorbereitungen für dieses Ereignis laufen
bereits jetzt auf vol len Touren und lassen ein vielversprechen-
des buntes Programm erwarten.
Also: unbedingt diesen Termin im Kalendermarkieren!
Gäste, Referenten, Kirchenmusiker aus Sachsen, ehemal ige
Studierende der „Kimu Dresden“ und kirchenmusikal isch In-
teressierte sind zur Begegnung und zum Fachaustausch herz-
l ich eingeladen.

Ein besonderer musikal ischer Höhepunkt ist sicher die Auffü-
hrung der Messe solennel le von Hector Berl ioz mit dem Teil -
nehmerchor in einer Vesper am Samstag in der Kreuzkirche.
Daneben gibt es 1 5 Seminare und Workshops, eine Orgelan-
dacht in der Frauenkirche, ein Orgelkonzert im Kulturpalast,
ein gemeinsames Konzert der Chöre der Hochschulen für Kir-
chenmusik Hal le und Dresden, ein Gesprächsforum zu aktu-
el len Fragen, Raum für Begegnungen und Gespräche, einen
gesel l igen Abend im Bal lhaus Watzke und zum Abschluss ei-
nen Gottesdienst mit dem Landesbischof in der Kreuzkirche.
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von
Martina Hergt,

Arbeitsstelle Kirchenmusik

Landeskirchenmusiktage 2019
23. -27. Oktober in Dresden - 70 Jahre Hochschule fürKirchenmusik
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Empfehlung 1 : „Lutherspectaculum“
Das Stück erzählt in kurzen Szenen Luthers Leben. Es unter-
halten sich 5 Sprecher (Sprecher, Lutherkenner, Dichter, Musi-
ker, Kritiker) über Luther und erfinden "jetzt" das Stück. Der
Chor nimmt die Themen auf, kommentiert sie und singt und
spielt sie in der Zeit Luthers.

Text: Pfr. Frieder Hecker
Musik: Katharina Kimme-Schmal ian
Aufführungsdauer: 60 Minuten
Instrumente: Piano, E-Bass, Klarinette, Vibraphon,
Schlagwerk, Gitarren, Blockflöten
Die Musiksti l istik ist sehr bunt - vom Rennaissancetanz über
Luther- und Volksl ieder bis zur Popbal lade und einem Rap.
Das Publ ikum singt auch einmal mit.
Spiel - und Gesangsrol len: 5 Sprecher, Erwachsenenchor,
Kinderchor - zahlreiche kurze Spiel - und Gesangsrol len für
Laiensänger in den musikal ischen Szenen (Luther, Papst,
Kurfürst, Kardinäle, Soldaten, ein Esel . . . )
Schwierigkeitsgrad: leicht bis mittelschwer, 1 bis 4 stimmig,
Sonstiges: Es wird gesungen und gespielt, das heißt, der
gesamte Chor muss das Stück auswendig können.
Anfragen an: Katharina Kimme-Schmal ian, Langebrück |
kischmal i@gmx.de

Zwei Neukompositionen aus sächsischen Kirchgemeinden

Neue Musicals aus Sachsen

Anlässl ich des Reformati-
onsjubi läums sind viele
neue musikal ische Werke
entstanden.
Auf zwei Stücke aus Pro-
jekten von sächsischen
Kantorinnen möchten wir
besonders aufmerksam
machen. Beide Stücke
sind für die entsprechen-
den Ortsverhältnisse (Kir-
chenraum als
Aufführungsort, Gemein-
debetei l igung, Stimmver-
hältnisse, zur Verfügung
stehende Instrumente
usw.) maßgeschneidert
komponiert und 201 7
uraufgeführt wurden.

Die beiden Kantorinnen
stel len die Kompositionen
gern zur Ansicht zur Ver-
fügung. Da die Stücke
bisher nicht verlegt wur-
den, sind al le weiteren
Rechtfragen mit den un-



Arbeitsstelle Kirchenmusik -Musicals
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ten aufgeführten Kontak-
tpersonen zu besprechen.
Auch wenn das nächste
Reformationsjubi läum
„mit zwei Nul len am
Schluss“ sicher erst 301 7 zu
erwarten ist, so gibt es bis
dahin jährl ich (z.B. am Re-
formationstag) Anlass
Stücke zur „Fal l Luther“
aufzuführen und so mit
Kindern, Jugendl ichen
oder der ganzen Gemein-
de über das Reformations-
geschehen ins Gespräch zu
kommen.

Text:
Martina Hergt,
Fachbeauftragte für
Chor- und Singarbeit in
derEVLKS

Fotos:
K. Kimme-Schmalian
(Seite 20)
Susanne Blache
(Seite 21 )

Empfehlung 2: CAUSA LUTHERI - Schauspiel mit Musik für
Jugendl iche über das Leben des jungen Martin Luther

Kindheit und Jugend Martin Luthers sol l gerade für Jugend-
l iche erlebbar gemacht werden. In kurzen Spielszenen beglei-
ten wir Martin als geplagtes Schulkind (Lateinstunde als
Sprechmotette) , als strebsamen Studenten, der den vom Vater
vorgesehenen Weg einschlägt, als „Aussteiger“ im Augustiner-
kloster, als Theologieprofessor „auf der Karriereleiter“, als „po-
l itischen Rebel len“, der die Obrigkeit provoziert und letztl ich
als Angeklagten, der in Worms vor der höchsten Macht zu sei-
nen Erkenntnissen und zu seinem Glauben stehen muß – mit
al len mögl ichen Konsequenzen. Ergänzend zur Musik des
Leipziger Jazz-Musikers Phi l ipp Rohmer, die auch zwei Luther-
Choräle einbezieht, ist ein Flötenstück aus dem Glogauer Lie-
derbuch, das kurz vor Luthers Geburt erschien, sowie der alt-
kirchl iche Hymnus „Veni creator spiritus“ in einem Satz des
1 5. Jahrhunderts im Stück vorgesehen. Am Schluß singt die
ganze Gemeinde „Nun freut euch, l ieben Christengmein“.

Text: Susanne Blache / Musik: Phi l ipp Rohmer
Aufführungsdauer: 50-55 Minuten
Begleitinstrumente:
Besetzung: Flöte/Klarinette, Violoncel lo, Orgel , Harfe (optio-
nal ) , Schlagwerk (mind. 2 Spieler) Blockflöten (ad. l ib)
Spiel - und Gesangsrol len: der junge Martin Luther (hat auch
ein Solol ied) , 6 weitere männl iche Spielrol len (mindestens 3
Spieler) , 1 weibl iche Spielrol le, Mädchenchor (ein-bis fün-
fstimmig)
Schwierigkeitsgrad: Sprechrol len sind anspruchsvol l (Text
orientiert sich z.T. an Original-Zitaten) ; Chor von einstimmiger
Psalmodie über Faxbordoun -Satz bis Cluster-Technik
Anfragen an: Susanne Blache, Markkleeberg |
blachesusanne@googlemail .com



Foto und Text:
Martina Hergt,
Arbeitsstelle
Kirchenmusik

Die Tei lnehmer waren zufrieden, die Veranstalter auch. Ein-
stimmiges Fazit: Das Format hat sich bewährt. Al ler zwei Jahre
werden Kirchenmusiker im Haupt- oder Nebenamt vom Lan-
deskirchenmusikdirektor zu einem Klausurtag „für Stel lenan-
fänger oder Stel lenwechsler“ eingeladen.
Wer eine neue Stel le antritt oder in Berufsleben einsteigt steht
vor neuen Herausforderungen und Chancen. Die Veranstal -
tung im Januar 201 8 bot den Tei lnehmern Gelegenheit inne-
zuhalten, über Rol le und Funktionen nachzudenken und den
Austausch mit Kol leginnen und Kol legen in gleicher Situation
zu finden. Souverän moderiert wurde der Tag von Supervisor
Reinhard John unter Mitarbeit von LKMD Markus Leidenber-
ger und der Fachbeauftragten für Chor- und Singarbeit Marti-
na Hergt.

Klausurtag für Stellenanfänger und Stellenwechsler
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Von Anfängen und Veränderungen
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Die Arbeitsstel le Kirchenmusik lädt ehrenamtl iche Kirchen-
musiker, Absolventen und Schüler der D-Ausbi ldung im Fach
Orgel oder Chorleitung zu einem DANKESCHÖN-Konzert ein.
Damit bedankt sich die Landeskirche für das Engagement der
vielen ehrenamtl ichen Organisten und Chorleiter in den Ge-
meinden. Personen, welche in den letzten fünf Jahren eine
D-Ausbi ldung absolviert haben oder welche sich derzeit in der
Ausbi ldung befinden, werden dazu persönl ich angeschrieben
und eingeladen. Pfarrämter können gern auch Personen mel-
den, welche regelmäßige ehrenamtl ich kirchenmusikal ische
Dienste in Kirchgemeinden übernehmen und Interesse an ei-
ner Tei lnahme haben.
Anmeldung mit Anmeldeformular an die Arbeitsstelle Kirchenmusik
mit Angabe derKirchgemeinde unter:
musik@evlks.de

Anmeldeflyer LINK+ Digitales Anmeldeformular unter:
www.engagiert.evlks.de/kirchenmusik / Stichwort:
Informationsflyer zum Herunterladen „Dankeschönkonzert“

DANKESCHÖN-Konzert
Empfang mit dem Landeskirchenmusikdirektor
am 1 . September 2018 in Annaberg

Text :
Martina Hergt,

Arbeitsstelle
Kirchenmusik

Foto:
Kirche St. Annen, Annaberg

Andreas Praefcke
https://commons.wikime-
dia.org/w/index.php?cu-

rid=10486773



Text :
Martina Hergt,
Arbeitsstelle
Kirchenmusik und
KMDGuido Schmiedel,
Glauchau

Foto:
Guido Schmiedel

Das System: ein Kirchenbezirk organisiert gemeinsam mit der
Arbeitsstel le ein überregionales kirchenmusikal isches Fort-
bi ldungsangebot. Eingeladen werden Auszubi ldende in der
D-Ausbi ldung oder neben- oder ehrenamtl iche Kirchenmusi-
ker, Lektoren, Prädikanten, die diesen Tag als gemeinsame
fachl iche Vertiefung nutzen möchten. So fanden im Frühjahr
201 8 erstmals im Kirchenbezirk Glauchau-Rochl itz und im
Kirchenbezirk Plauen zwei Angebote zum Thema „Gesang-
buchkunde“ und „Liturgik“ statt. Arbeitsgrundlage ist die neue
D-Ausbi ldungsmappe mit dem Titel „einfach anfangen“.

Feedback von Monika Schweikart (Prädikantin) : I ch hatte mei-
ne Bedenken vorher, ob die Kombination Kantoren und Prädi-
kanten bzw. Lektoren sinnvol l ist. Die Bedenken waren grund-
los, da es gut ist, auch mal die andere Seite mit im Bl ick zu ha-
ben. I ch denke, wir haben gegenseitig profitiert. Ziel : gute Zu-
sammenarbeit! Für mich war nicht so viel Neues dabei , aber
gute Wiederholung! Außerdem habe ich noch neue Bl ickwin-
kel für die Gesangbuchbenutzung bekommen.

Vertiefungsangebote Gesangbuchkunde und Liturgik
in derD-Kirchenmusikeraus- und fortbildung

seite 42

"Tandem - Angebote"



Arbeitsstelle Kirchenmusik - Tandem Angebote in derD-Ausbildung
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Schön, dass wir dieses praktische Nachschlagewerk "einfach
gut" bekommen haben.
Feedback von KMD Guido Schmiedel: Es ist für die Konventsar-
beit mit haupt- als auch nebenamtl ich tätigen Kirchenmusi-
kern - sehr hi lfreich, dass die Arbeitsstel le Kirchenmusik ver-
schiedene praxisnahe Themen für die Kirchenbezirke anbie-
tet. Frau Hergt war schon mehrfach als Referentin für Weiter-
bi ldungen in der Ephorie Glauchau-Rochl itz zu Gast. Von der
Kol legenschaft wurden diese sehr positiv aufgenommen: z.B.
„Singen und Liturgie im Famil iengottesdienst“ und „Singen
im Alter“. Dieselbe positive Resonanz hatte auch das Seminar
für D-Schüler und nebenamtl iche Kirchenmusiker am 1 7.3. in
Glauchau! Ablauf und Thematik waren klar strukturiert, vor-
mittags „Liturgik“ mit Frau Hergt, nachmittags „Gesangbuch-
kunde“ mit Herrn Schmiedel . Für jede der wichtigen Einheiten
stand dadurch mehr Zeit zur Verfügung als sonst in einem
Konvent oder im regulären Einzelunterricht der D-Ausbi ldung,
Rückfragen und Erfahrungen aus der Praxis konnten in die
Vorträge einfl ießen .
Schön, dass neben aktuel len D-Schülern auch schon länger
praktizierende D-Organisten sowie Prädikanten tei lnahmen.
Die Ausbi ldungsmappe „einfach anfangen“ erwies sich dabei
wieder einmal als große Fundgrube für die Weiterbi ldungs-
arbeit mit nebenamtl ichen Kirchenmusikern! Großes Lob von
al len Tei lnehmern auch dafür!
Feedback von Susan Kammler (in D-Ausbilung) : Das Seminar
ermögl ichte für mich, einen komplett neuen Einbl ick in die
Materie, was Liturgie wirkl ich bedeutet und was für ein rie-
siger Schatz sich in den Gesangsbüchern verbirgt. Also vielen
Dank dafür!
Feedback von Carolin Hummel (D-Organistin aus Dennheritz) :
I ch fand das Seminar sehr hi lfreich und praxisnah aufbereitet.
Auch wenn manche schon Jahre lang ihren Dienst tun, denke
ich, gab es für al le neue Impulse und es war auch nicht lang-
wei l ig, Bekanntes zu wiederholen. I ch habe nochmal meinen
Bl ick auf die Liturgie erweitern können durch Frau Hergts
Ausführungen darüber, was al les noch dazugehört. Die Aus-
bi ldungsmappe ist natürl ich super - da war ich echt über-
rascht, hatte ich bisher noch nichts davon gehört. Al les in
al lem eine tol le Fortbi ldung für D-Kantoren - gerne wieder!



Der Chorsaal der Hochschule für Kirchenmusik war einfach
etwas zu klein für den großen Ansturm.
Zu beiden Tei len des ganztägigen Kinderchorleitungs-Semi-
nars Anfang Januar 201 8 konnten leider aus Kapazitätsgrün-
den nicht al le Interessenten berücksichtigt werden. Aber keine
Sorge: in 201 9 ist eine Nachauflage geplant.
Tei l I „Standards - Auffrischung und neue Impulse in der Kin-
derchorarbeit“ mit Martina Hergt
Tei l I I „Körper und Klang – Bodypercussion im Kinderchor“ mit
Ul i Moritz, Berl in

Bl itzl ichter aus der Tei lnehmerrunde:
Judith Kunath (Kirchenmusikstudentin): Mit vielen guten und
neuen Ideen bin ich aus diesen beiden Seminaren gegangen.
I ch hatte einen sehr bi ldhaften und praktischen Eindruck ge-
wonnen, wie man besonders ganz kleinen Kindern musika-
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Text und Fotos:
Martina Hergt,
Arbeitsstelle Kirchenmusik

Update Kinderchorleitung



l ische Elemente spielerisch vermitteln kann und wie man in
al len Altersgruppen durch Bodypercussion rhythmische
Sicherheit weitergeben und entwickeln kann. Wertvol le Er-
fahrungen aus erster Hand für die eigene Praxis. Das fand ich
super.
Karin Lemke (Erzieherin): Das Update für Kinderchorarbeit war
ein wunderbares und vielseitiges Seminar für al le die gerne
mit Kinder singen und die Chorstunde zu einem besonderen
Höhepunkt in der Woche werden lassen möchten. Es wurden
vielfältige Methoden vermittelt und dabei auch auf ent-
wicklungspsychologische Besonderheiten in den verschiede-
nen Altersgruppen eingegangen. I ch selber war als
"Quereinsteiger" zu diesem Seminar. N icht als Kirchenmusike-
rin mit fundiertet musikal ischer Ausbi ldung sondern als Er-
zieherin die mit Begeisterung einen Chor im Kindergarten
leitet. I ch bin ganz erfül l t von diesem Seminar. Mit vielen
Ideen und vol ler Begeisterung bin ich nach Hause gefahren.
Sicher werde ich den Ablauf unserer wöchentl ichen Chorpro-

Arbeitsstelle Kirchenmusik - Update Kinderchorleitung
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Arbeitsstelle Kirchenmusik - Update Kinderchorleitung

be nun etwas ändern und al l die Impulse versuchen umzuset-
zen. I ch bin vol ler Tatendrang und freue mich sehr auf ein
kunterbuntes Chorjahr mit viel Freude und Begeisterung beim
gemeinsamen Singen mit meinen Chorkindern.
Susanne Döhner (ehrenamtliche Chorleiterin): Seit fünf Jahren
musiziere ich mit Kindern und es erfül l t mich von Woche zu
Woche. In der Fortbi ldung bekam ich Einbl icke in die Tricks
und Kniffe der praktischen Chorleitung. Gleich sprang der
Funke über und in meinem Kopf entwickelten sich unaus-
weichl ich viele Ideen zu Singspielen. Jetzt heißt es nur: hoch-
motiviert dranbleiben, ab und los.
Sylvia Irmen (Sängerin): Vielen Dank noch einmal für das ein-
drucksvol le und bereichernde Seminar letzten Freitag. Durch
Ihre begeisternde Art und Ihre tol len Ideen und Anregungen
in Bezug auf die musikal ische Arbeit mit Kindern haben Sie
mich sehr motiviert und darin bestärkt, meinen kleinen
"Jungschor" auszubauen und ihn auch in der Öffentl ichkeit zu
präsentieren.
Ulrike Schubert (Kirchenmusikerin) : Ein pral l gefül l ter Tag mit
wertvol len Tipps und Materialhinweisen aus der Praxis für die
Praxis! Mein persönl iches Fazit: Singen mit Kindern in der Ge-
meinde macht Spaß, wenn ich selbst begeistert bin! Danke an
Martina Hergt und Ul i Moritz!



Foto:
Frieder Lomtscher

Text:
Prof. Gertrud Günther

Unter diesem Motto l iefen die Vorbereitungen für unsere
Hausmusik, die aus Anlass der dreihundertdreiunddreis-
sigsten Wiederkehr des Geburtstages von Johann Sebastian
Bach am 21 . März 201 8 im Chorsaal der Hochschule für Kir-
chenmusik in Dresden stattfand.
21 mitwirkende Studenten, Mitarbeiter und Dozenten gaben
ihrer Musizierfreude Ausdruck und brachten Werke aus der
Bachschen Feder oder Bearbeitungen Bachscher Werke zur
Aufführung.
Von der hoch gespannten, musikal isch dichten Darbietung
von Präludium und Fuge cis-Mol l aus der Sammlung Wohl-
temperiertes Klavier I durch Gunda Kumbier bis zur vokalen
Variante des Contrapunctus I aus der Kunst der Fuge und des
berühmten „Air“ aus der D-Dur-Suite, geboten von unserem
ausschl ießl ich zu diesem Zweck gegründeten, gut durch-
mischten Vokalensemble –war al les mögl ich.
Bach-Kantaten waren repräsentiert durch Barbara Christina
Steude – im opulenten barocken Kostüm, welche Augen- und

Eine Hausmusik für Johann Sebastian Bach
an derHochschule fürKirchenmusik Dresden
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Dreihundertdreiunddreißig
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Hochschule fürKirchenmusik - Hausmusik zum 333. Bachgeburtstag

Ohrenweide! -, El isabeth Gruël und Gertrud Günther (am Kla-
vier: Gunda Kumbier, Stephan Lennig) . Eine Französische Suite
(Friederike Siegmund) und die Regersche Bearbeitung des 3.
Brandenburgischen Konzertes für Klavier zu vier Händen –
zwei Tage nach dessen 1 45. Geburtstag - durch Gil j in Kirchhe-
fer und Marcus Steven bi ldeten den äußeren Rahmen des
Abends.
Dr. Wolfram Hoppe bot uns einen wissenschaftl ich und musi-
kal isch absolut überzeugenden, vergnügl ichen Einbl ick in das
epochale „Werk“ P.D.Q. Bachs, des letzten, erst 1 976 von Peter
Schickele entdeckten Sohnes Johann Sebastian Bachs. Das
Publ ikum stimmte sangeskräftig in das „Ave Maria“ von Char-
les Gounod (Klavier: Robert Seidel ) ein, bevor schl ießl ich Linda
und André Engelbrecht sowie Uta Fehlberg und Gaston End-
mann die a-Mol l -Invention mit „Summertime“ von George
Gershwin verbanden und das Entstandene mit einer Prise
Beethoven würzten.
Dem Anlass des Abends entsprechend warteten unsere Mitar-
beiter anschl ießend mit Sekt und einem kleinen Imbiss auf,
der Zuhörer und Musiker fröhl ich vereinte. Leider verfehlten
wir den mit 21 .03 Uhr dafür vorgesehenen Beginn etwas, aber
ich denke, der Meister sieht es uns nach – wie so manche an-
dere Ungenauigkeit!
Es hat Spaß gemacht –und wir sol l ten so etwas öfter tun. . .



DRESDNER
POSAUNENBUCH

Strube Edition 2439,
München 201 7, 36 Seiten,
zu beziehen über die
Sächsische
Posaunenmission oder im
Fachhandel zu 8,- Euro

Foto und Text:
Prof.
Matthias Drude,
Hochschule für
Kirchenmusik

Drei Jahre nach dem ebenfal ls im Strube Verlag erschienenen
Dresdner Trompetenbuch lässt nun die Hochschule für Kir-
chenmusik in Zusammenarbeit mit der Sächsischen Posau-
nenmission e. V. ein Dresdner Posaunenbuch folgen.
Wie die Vorgängerpubl ikation enthält es zahlreiche zwei-
stimmige Sätze zu Liedern des Evangel ischen Gesangbuchs,
die von zwei Spielern (Posaune, Tenorhorn) im Gottesdienst,
im Unterricht (Lehrer-Schüler) oder einfach zur Freude und als
Blattspiel -Übungen geblasen werden können.
Bekannte Dresdner Komponisten (Rainer Lischka, Günter
Schwarze) sind in dem Heft ebenso vertreten wie LKMD Mar-
kus Leidenberger, Posaunenwarte der Sächsischen Posaunen-
mission sowie Dozenten, Absolventen und Studenten der
Hochschule.
In meinem Beisein haben Lutz Jurisch, pädagogischer Leiter
am Heinrich-Schütz-Konservatorium Dresden, und unser Stu-
dent Tommy Schab sämtl iche eingereichten Sätze durchge-
spielt, diskutiert und uneingeschränkt oder unter bestimmten
Bedingungen (Berücksichtigung gewünschter Änderungen)
akzeptiert. I ch danke den beiden Posaunisten für ihr Engage-
ment und ihre fachl iche Einschätzung und al len betei l igten
Komponisten für ihre gelungenen, ansprechenden Sätze.
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DresdnerPosaunenbuch



Landesposaunenrat und Vorstand der Sächsischen Posaunen-
mission haben in den vergangenen Monaten die Bläserarbeit
auf Bezirksebene verstärkt in den Bl ick genommen. Denn je-
der Posaunenchor ist immer auch Tei l eines größeren Ganzen.
Er gehört zu seiner Kirchgemeinde und er gehört zu seinem
Posaunenwerk. Dazwischen gibt es aber eine weitere ent-
scheidende Ebene: Vieles wird erst mögl ich und lebendig auf
der Ebene des Kirchenbezirks.
Die Bläserarbeit im Kirchenbezirk zu koordinieren und zu ver-
treten, ist Aufgabe der Bezirksbeauftragten der SPM. Sie wer-
den von der Chorleiterversammlung im Kirchenbezirk (oder in
einem Tei lbereich desselben) gewählt und vom Vorstand der
SPM berufen. Ihr Dienst geschieht ehrenamtl ich und kann
ganz unterschiedl ich aussehen: Bezirksposaunenfeste initi ie-
ren, gemeinsame Termine abstimmen, Reih-um-Termine wie
das Turmblasen organisieren, Ansprechpartner sein für die
Hauptamtl ichen im Kirchenbezirk, Informationen aus der Blä-
serarbeit für die Region fi l tern.
Dieser Dienst ist wirkl ich al ler Ehren wert und sol l auch hier
einmal erwähnt werden. Entscheidend sind die Personen, die
ihn verrichten. Die Posaunenchöre wie auch die SPM können
ihnen nur dankbar sein!

von
Christian Kollmar,
Landesposaunenpfarrer
Foto: SPM

Landesposaunenwarte
in Sachsen v.l .n .r
Ti l lman Peter,
Siegfried Mehlhorn,
Maria Döhler,
Jörg-Michael Schlegel

Aller Ehren wert -
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Endl ich Winterferien –das Auto ist vol lgepackt – los geht’s!
Al lerdings nicht in den Winterurlaub, sondern zur Kinder-
singwoche nach Kohren-Sahl is. Knapp zwei Stunden dauert
die Fahrt. Als ich ankomme, bin ich nicht der erste. Die ersten
Tei lnehmer warten schon. Und die hatten eine viel weitere
Anreise. Sie kommen aus Mediasch in Siebenbürgen, das im
heutigen Rumänien l iegt. Eine Zugfahrt, ein Flug und noch ei-
ne Zugfahrt haben die Kantorin Edith Toth und die jungen
Sängerinnen und Sänge schon hinter sich. Jetzt warten sie ge-
duldig, bis sie wissen, in welchem Zimmer sie im Evange-
l ischen Zentrum Ländl icher Raum in der Heimvolks-
hochschule Kohren-Sahl is e.V. für eine Woche wohnen wer-
den. Auch die anderen Tei lnehmer reisen an – insgesamt 50
Kinder im Alter von 10 bis 1 5 Jahren aus Sachsen, einer aus Ba-
den-Württemberg. Manchen gefäl l t es so gut, dass sie mit 1 8
noch einmal mitkommen, andere bringen ihre Geschwister,
die erst 9 Jahre alt sind, mit.

Fotos und Text:
KMD Christan Kühne,
Löbau
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Chöre helfen Chören
Spendenmittel aus sächsischen Kirchenchören für eine sächsisch -
siebenbürgische Kindersingwoche in Kohren-Sahlis
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Zum Abendbrot sehen wir uns erstmals gemeinsam. Und zum
Kennlernabend ertönt kräftiger Gesang, gibt es Spiele und
zum Tagesabschluss eine Andacht – für al le die mögen – in der
eiskalten Kirche.
Ab Dienstag wird geprobt, al le zusammen „I wil l fol low him“,
in Gruppen mit Orff-Instrumenten, Flöten, Blechbläsern, ei-
nem kleinen Orchester und einem Chor. Und ein Musical wird
einstudiert „Jesusjünger-Menschenhelfer“ von Gerald Fink.
An den Abenden ist keine Probe, statt dessen Fasching – Tan-
zen – Hausmusik und am Freitag ein Abschlussabend. Denn
am Sonnabend kommt ein großer Bus und bringt uns al le
nach Limbach-Oberfrohna. Dort proben wir in der Kirche für
den Abschlussgottesdienst. Die Gemeinde hat uns bestens
verpflegt und für jeden ein Bett gefunden.
Am Sonntag 10 Uhr ist die Kirche vol l und wir gestalten einen
musikal ischen Gottesdienst, der fast zwei Stunden dauert. Als
der zu Ende ist, singen wir gemeinsam ein Segensl ied – und
dann heißt es Abschied nehmen – die eine oder andere Träne
kul lert über die Gesichter.
Die meisten fahren wieder nach Hause. Nur die Kinder aus
Mediasch bleiben noch eine Nacht. Bereits zum zehnten Mal
sind sie bei der Singwoche dabei . Sie sprechen sehr gut
deutsch, und wir haben ein rumänisches Lied gelernt und ge-
meinsam im Gottesdienst gesungen.
Über Gelder der Aktion „Chöre helfen Chören“ des CEK (Chor-
verband der Ev. Kirche in Deutschland) war die Tei lnahme der
rumänischen Gruppe erst mögl ich geworden. Das Kirchen-
chorwerk Sachsens ist Mitgl ied im CEK und unterstützt diese
Aktion. Am Montag reisen sie wieder zurück: Zug-Flugzeug-
Zug. Am Abend kommt eine SMS. Sie sind gut in Mediasch an-
gekommen – und freuen sich auf die Singwoche – im nächsten
Jahr.

Chöre helfen Chören



Seit Anfang dieses Jahres singt die Meißner Kantorei 1 961
unter neuer fachkundiger Leitung von Prof. Georg Christoph
Sandmann. Sein Vorgänger Prof. Dr. Christfried Brödel hat die
künstlerische Leitung nach 37 engagierten Jahren in neue
Hände gegeben.
Mit der Kantate „Die Sintflut“ von Wil l i Burkhard sowie der
Choralmotette „Lobe den Herren, den mächtigen König der
Ehren“ von Kurt Hessenberg stehen zwei große Werke des 20.
Jahrhunderts im Zentrum des neuen Programms. Sie spannen
zugleich den inhaltl ichen Bogen von der Erfahrung der
Rettung aus der großen Flut und dem Dank an Gott.
Flankierend erkl ingen kontrastierende Vertonungen des
Textes „Die mit Tränen säen, werden mit Freuden ernten“.
Für interessierte Sängerinnen und Sänger gibt es verschiedene
Mögl ichkeiten der Mitwirkung. Vom 20.-29.7.201 8 findet in
Lehesten im Thüringer Wald die Singwoche für neue
Kirchenmusik statt. Informationen dazu sind im
Singwochenplan des Kirchenchorwerkes zu finden. Darüber
hinaus besteht die Mögl ichkeit, als interessierte Sänger/in zu
den Probenwochenenden hinein zu schnuppern und
mitzusingen.
Herzl iche Einladung zu den nächsten Konzerten:
20.1 0.1 8, 1 7 Uhr im Dom zu Meißen | 1 7.1 1 . 1 8 in Oranienburg |
8.1 2.1 8 in Dresden.

Text und Foto:
Bernhard Vetter,
MeissnerKantorei
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Sintflut und Tränen - loben und danken



Text und Foto:
Katharina
Kimme-Schmalian

Mein Mann wol lte schon immer mal „ganz weit weg“. . . die
Kinder waren auch groß genug .. . und dann traf ich eine Kir-
chenmusikstudentin, die mich vertreten konnte. . . da dachten
wir: Wann, wenn nicht jetzt? Im September 201 6 haben wir
unsere Arbeitgeber um vier Monate Sonderurlaub gebeten.
Mein Mann arbeitet in einem Ladengeschäft mit 4 Angestel l -
ten. Sein Chef sagte erst einmal „nein“, aber nach ein paar Ta-
gen dann doch „ja“, mit der Einschränkung, dass nur drei
Monate mögl ich wären.
Sie vereinbarten, dass er ein Jahr lang für ¾ seines Gehaltes
arbeitet. Die anderen Mitarbeiterinnen beruhigten sich auch
wieder, als sie merkten, dass das durchaus zu organisieren
geht. Die beiden Pfarrer, mit denen ich zusammenarbeitete,
sagten beide spontan „ja“ zu unserem Vorhaben und auch die
Kirchenvorstände haben zugestimmt!

Die Kantorin bekommt drei Monate frei - auch überWeihnachten!
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mal "ganz weitweg"



Vekm - Die Kantorin bekommt drei Monate frei!
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Von der Zentralstel le für Personalverwaltung kam die Ant-
wort, dass kein dienstl iches Interesse an einem Sonderurlaub
besteht, es für eine Gehaltskürzung keine Rechtsgrundlage
gibt und ich mich um die versicherungsrechtl ichen Belange
selber kümmern muss.
Ein freundl icher Mann gab mir noch den Tipp, nicht zwei vol le
Monate oder mehr unbezahlten Urlaub zu nehmen, wei l ich
dann kein Weihnachtsgeld bekommen hätte und auch eine
Lücke bei der Rente entstanden wäre. Kein unwichtiger Tipp
bei meinem C - Gehalt.
Also habe ich vom 1 .1 0. bis 2.1 1 .201 7 und vom 28.1 2. bis
31 . 1 2.201 7 Urlaub beantragt und dazwischen unbezahlten
Sonderurlaub. Damit hatten wir von Oktober bis Dezember
201 7 frei !
Kaum war das geregelt, sagte mir die Studentin, die ich wegen
meiner Vertretung gefragt hatte, ab.



Das wäre wohl zu einfach gewesen . . . I ch habe dann mit vielen
Menschen gesprochen. Zwei Kinderchöre, zwei Erwachsenen-
chöre, 38 Gottesdienste (einschl ießl ich 6 Christvespern) , ein
Konzert und die Kasual ien mussten organisiert werden. Nur
die Singschule im Kindergarten machte Pause. In meinen Ge-
meinden machen schon immer viele Ehrenamtl iche mit, wei l
das musikal ische Arbeitsfeld wesentl ich größer als meine
Anstel lung ist. Das hat mir die Organisation erleichtert.
Außerdem habe ich neue Leute für die Mitarbeit gewinnen
können, das macht sich auch im Nachhinein positiv bemerk-
bar!
Aber selbst, wenn der Chor mal ein Viertel Jahr Pause macht –
viel leicht tut das der Gruppe ja gut!?
Am Ende waren es bei mir viele Menschen, die mich an der
Orgel und in den Chören vertreten haben.
An sie ein herzl iches Dankeschön!

Vekm -Die Kantorin bekommt drei Monate frei!
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Am 3. 1 0.201 7 saßen wir im Flugzeug Richtung Lima/ Peru und
ein superschöne, spannende Zeit begann. Unsere Reise führte
uns ins Peruanische Andenhochland, ins Missionskranken-
haus Diospi Suyana, bis zum Titicacasee und über Arequipa
wieder an den Pazific. Dann ging es 3000km in den Süden,
nach Puerto Montt in Chi le und von da aus Richtung Norden
bis Santiago de Chi le.
Am Ende unserer Reise feierten wir Weihnachten in der chi le-
nischen Hauptstadt, bei 36°C im Schatten. Es war eine gute
Zeit für uns. Uns sind viele freundl iche Menschen begegnet!
Fremde Klänge, leckeres Essen haben wir genossen. Überwäl-
tigt war ich immer wieder von der Schönheit der Natur und
betroffen von der Armut vieler Menschen aufunsererWelt.
Wir haben viele Kirchen und Gottesdienste besucht. Bei
keinem Gottesdienst erklang eine Pfeifenorgel . Das geht auch,
auch wenn die Orgelklänge der verschiedenen elektronischen
Instrumente nicht immer schön klangen.
In der Zeit im Missionskrankenhaus habe ich viel über die
Arbeit meines Mannes erfahren. Dazu hatte ich so ganz
praktisch auch noch nie die Gelegenheit.
Unsere „Arbeitspause“ hat uns sehr entspannt. Mit Abstand
bekommt man einen besseren Überbl ick über das, was
wichtig ist und das, was sich nur wichtig macht.
Kl ingt viel leicht banal , für mich war es so. I ch wünsche al len
meinen Kol legInnen die Chance zu Pausen. Dem einen reicht
viel leicht der Sommerurlaub, für uns waren es 3 Monate, eine
andere braucht ein Sabbatjahr. Warum nicht?

Vekm - Die Kantorin bekommt drei Monate frei!
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Ehrl ich gesagt ging ich mit einigen Vorurtei len in die Jugend-
Musik-Theater Tage 201 7. Sind Jugendl iche nicht die, mit
denen man kein vernünftiges Wort wechseln kann, die nur an
ihren Smartphones hängen, auf nichts Lust haben und in einer
völ l ig anderen Welt leben? Von dem Gegentei l wurde ich
schnel l überzeugt, als ich die ersten Tei lnehmer traf: sprühend
vor Energie, Kreativität und Motivation ging es gleich am
ersten Tag mit der Einstudierung des Rhythmicals
„Schockorange“ von Peter Schindler los. Aber fast noch mehr
beeindruckte mich der Gesang der Jugendl ichen: wunderbar
klare Stimmen hal l ten nicht nur in den Proben durch das
Haus! Auch das Team trug zu einer tol len Stimmung bei , nicht
nur bei den Tei lnehmern. Da waren die kompetenten Theater-
pädagogen (Frank Hohl , Marc Maschek) und die erfahrene
musikal ische Leitung von Martina Hergt, die mit den Jugend-
l ichen aus einem anfängl ich etwas sprödem Stück ein
mitreißendes Musical machten.

Wichtiges Handwerkszeug zurMusicalarbeit
im kirchlichen Kontext kennenlernen.

Fortbildung mit Suchtgefahr

Jugend-Musik-
Theater-Tage 2018

7.-1 0.1 0.201 8 |
Kohren- Sahl is + Leipzig
für Jugendl iche
ab 1 3 Jahren +
Fortbi ldungs-
tei lnehmer

www.singwochen.info



Beim selber Ausprobieren (Proben und Dirigieren) bekam ich
richtig Lust, ein solches Projekt mit in den Gemeindeal l tag zu
nehmen. Für al le, die tol le Anregungen für ihren Jugendchor
suchen oder ein ähnl iches (Theater)Projekt in der eigenen
Gemeinde starten wol len, kann ich diese Mögl ichkeit zur
Fortbi ldung sehr empfehlen. Beratung im Landesjugend-
pfarramt (Referat Theaterpädagogik) und in der Arbeitsstel le
Kirchenmusik (Fachbeauftragte Martina Hergt) .

Arbeitsstelle Kirchenmusik - Landesjugendpfarramt
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Text:
Lioba Gebhardt

Fotos:
Martina Hergt,
Arbeitsstelle
Kirchenmusik



Das 23. Lichtensteiner Liedermacherfestival fand am 18. No-
vember 201 7, 1 9 Uhr in der St. Laurentius Kirche statt. Es ist
das christl iche Liedermacherfest im Osten! Es traten folgende
Künstler auf, hier eine Kurzbeschreibung:
Wolfgang Tost - Er hat einen Weg gefunden, seinen Glauben
musikal isch auszudrücken. Die Liedtexte werden durch ein-
gängige Melodien untermalt. Es sind Songs im Folk-, Blues-
und Rocksti l . Aus der Vielfalt seiner Lieder kann jeder Mensch
Paral lelen für sich selbst ableiten. Nachhaltig wirkt das, was er
zu sagen hat. Mit seinen Songs ist er nun zum zehnten Mal in
Lichtenstein dabei .
Björn Amadeus - Der 24-jährige Musikstudent aus Osnabrück
steht bereits seit seinem 4. Lebensjahr auf der Bühne. Der Ge-
winn eines Pop-Stipendiums vom Land Niedersachsen im Jahr
201 3 ermögl ichte dem sympathischen Sänger die Produktion
seiner ersten Single. Im Jahr 201 4 schaffte er es bis in die erste
Liveshow von „The Voice of Germany“ (SAT.1 / ProSieben) . In
seiner authentischen Singer-Songwriter-Manier verpackt er
Lebensfreude, Sehnsucht, Glaube, Hoffnung und Liebe in an-
steckenden, deutschsprachigen Intensitäts-Pop.

Text und Foto:
Tobias Petzoldt,
Diakon und Dozent,
Ev. Hochschule
Moritzburg

www.zwischenfall. net

Wer sich für die Historie
interessiert, oder einen
Info-Brieferhalten
möchte, der findet alles im
Internet:
www.
liedermacherfestival. info/
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23. Lichtensteiner Liederfestival



zwischenFall - Sie kommen schnel l zur Sache, zur Pointe und
aus dem Osten. Sie machen Spaß, reden über das Leben und
singen dazwischen Lieder. Sie mögen die Kirche, glauben an
Gott und lachen sich lebendig. Zum dritten Mal auf dem Festi-
val – poetry[rock] vom Feinsten aus Leipzig.
Zannahh aus Dresden spielt und schreibt Musik, die aus dem
Herzen kommt. In der Kirchenband ihres Vaters an Geige und
Schlagzeug groß geworden, präsentiert sie seit 2008 ihre ei-
genen Lieder. Inspirationen dafür bekommt sie durch die Be-
gegnung mit Menschen, mit der Natur und mit dem Schöpfer
selber.
micwen & friends - Sie sind begeistert von Jesus und der
Mögl ichkeit, ihn mit Musik, Worten, Stimmungen und Tönen
zu loben. Ihre Lieder sind ein Ausdruck dessen, was ihnen
wichtig ist: authentisch zu sein, ehrl ich und fröhl ich. Ihr An-
l iegen ist es, Jesu Liebe in die Herzen der Menschen zu singen
und sie zu ermutigen, es auch im tägl ichen Leben mit Gott zu
versuchen.

Ein Beitrag eines Tei lnehmenden Liedermachers:
„Das Liedermacherfestival Lichtenstein: Wir waren mit
zwischenFal l 201 7 zum dritten Mal dort dabei und ich darf für
unser Projekt feststel len, dass das Festival ein sehr Besonderes
ist. Es folgt klaren, etabl ierten Prinzipien und hat den Ans-
pruch, nicht nur eine Show zu bieten, sondern auch und vor
al lem die Gemeinschaft der Agierenden nach innen zu stär-
ken. Dafür bietet bereits der Vorabend eine wunderbare Gele-
genheit zum Austausch und zum Kennenlernen. Mich
persönl ich beeindruckt, mit welcher Sorgfalt und Professiona-
l ität die Vorbereiter Frank Joseph, Jens Bräunig und Wolfgang
Tost das Ereignis Jahr um Jahr vorbereiten – dramaturgisch,
technisch, geistl ich. Denn neben Genrespezifika und Al-
leinstel lungsmerkmalen der Tei lnehmenden spielen vor al lem
die geistl ichen Fundamente eine bedeutsame Rol le bei Vor-
bereitung und Durchführung des Liedermachertreffens. Diese
zeigen sich nicht nur in den Texten der Künstler, sondern auch
charmanten, leichten und dennoch tief jesuszentrierten Mo-
deration durch Wolfgang Freitag. Für zwischenFal l darf ich
sagen: Wir waren gern dabei . Und sagen Danke für al le Ener-
gie der Vorbereitenden.“
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Wir schreiben das Jahr 2008. In einem kleinen Dorf des Erzge-
birges beginnen fünf Cousins und Cousinen in ihrer Gemeinde
gemeinsam Musik zu machen. Auch wenn zu Beginn die In-
strumente fehlten oder man diese noch nicht so wirkl ich be-
herrschte, fand man Mittel und Wege um zu improvisieren.
Schon ab 2010 gab es einige Auftritte in Gemeinden und Kir-
chen in der Region in famil iärer Besetzung, bis im Oktober
201 2 ein neuer Sänger dazu kam und sich dadurch musikal isch
einiges änderte.
Die neustrukturierte Band harmonisierte auf Anhieb und ist
seit 201 2 mit deutschen Texten und glasklarem Pop unter-
wegs. PaperCl ip steht für authentische, lebensnahe und le-
bendige Musik, die, durch kritische Texte an Gesel l schaft und
Mensch, am Puls der Zeit schwingt. N icht nur ihre Heimat und
ihre Verwandtschaft verbinden die Musiker, sondern auch ihr
Glaube, der sich in den Texten wiederspiegelt.
Als Christen wol len sie ermutigen und die Hoffnung weiter-
geben, dass jeder Mensch von Gott gel iebt und wertvol l ist. Sie
wol len aber auch aufrütteln und wachhalten. Es ist den fünf
Erzgebirgern abzuspüren, dass sie für ihre Musik leben und
genau das, wovon sie reden, im Herzen tragen.

Text:
Wolfgang Tost
Foto:
Promobild
Paperclip

www.paperclip-band.de
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PaperClip
vorgestellt - eine deutschsprachige Band aus dem Erzgebirge



Herausgeber - Adressen - Telefon - Internet

EV.-LUTH. LANDESKIRCHENAMT SACHSENS - ARBEITSSTELLE KIRCHENMUSIK
LKMD -Markus Leidenberger (Herausgeberleitung)
Lukasstr. 6 - 01 069 Dresden / Tel . 0351 469221 4
Markus.Leidenberger@evlks.de / www.evlks.de
www.engagiert.evlks.de/kirchenmusik

GESCHÄFTSSTELLE DER ARBEITSSTELLE KIRCHENMUSIK
Käthe-Kol lwitz-Ufer 97 - 01 309 Dresden
FACHBEAUFTRAGE FÜR CHOR- UND SINGARBEIT:
Martina Hergt / Tel . 0351 31 86443 / Martina.Hergt@evlks.de
GESCHÄFTSSTELLE: Dr. Katrin Bemmann
Tel . 0351 31 86440 / Katrin.Bemmann@evlks.de
www.engagiert.evlks.de/kirchenmusik

HOCHSCHULE FÜR KIRCHENMUSIKDRESDEN
REKTOR: Prof. Stephan Lennig
Käthe-Kol lwitz-Ufer 97 - 01 309 Dresden / Tel . 0351 31 8640
kirchenmusik-dresden@evlks.de / www.kirchenmusik-dresden.de

KIRCHENCHORWERKDER EV.-LUTH. LANDESKIRCHE SACHSENS
LANDESOBMANN: Ekkehard Hübler
Augustusburger Str. 1 3 - 09557 Flöha / Tel . 03726 782321
Ekkehard.Huebler@evlks.de / www.kirchenchorwerk-sachsen.de
GESCHÄFTSSTELLE siehe Arbeitsstel le Kirchenmusik / Dr. Bemmann
kirchenchorwerk.sachsens@evlks.de / www.kirchenchorwerk-sachsen.de

LANDESJUGENDPFARRAMT SACHSEN
REFERAT JUGENDMUSIK: Wolfgang Tost
Am Pfarrstück 1 5 - 09221 Neukirchen / Tel . 0371 2629684
l iedtost@web.de / www.evjusa.de

SÄCHSISCHE POSAUNENMISSION e.V.
GESCHÄFTSSTELLE: Frieder Lomtscher
Anschrift: siehe Arbeitsstel le Kirchenmusik / Tel . 0351 31 86444
posaunenmission@spm-ev.de / www.spm-ev.de

KIRCHENMUSIKERVERBAND SACHSEN - VEKM
VORSITZENDER: Markus Mütze
Großmannstr. 3 - 01 900 Großröhrsdorf / Tel . 01 72 3668259
vekm.sachsen@vekm.de / www.vekm.de
GESCHÄFTSSTELLE - Erika Haufe
Bahnhofstrasse 22 - 02627Weißbach / Tel . 01 52 261 1 541 6
info@vekm.de

EINSENDUNGEN FÜR KLANGGUT
klanggut@evlks.de
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Ein ProjektderArbeitsstelle Kirchenmusik,

desKirchenchorwerks derEVLKSund

des Theologisch-Pädagogischen InstitutsMoritzburg.
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